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Im heurigen Sommer wird es ein Vierteil ahr- 
hundcrt, seit die erste geologische Ueber- 
sichtsanfnahme Bosniens und der Herce- 
g o v i n a durchgeführt wurde. Der Plan zu dieser in 
wissenschaftlicher und praktischer Beziehung gleich be- 
deutsamen Unternehmung wurde 1879 unmittelbar nach 
vollzogener Okkupation gefasst und in energischer Weise 
zur Ausführung gebracht. Es wurde damit ein wichtiger 
Schritt zr.r Durchforschung Bosniens und der Hercegovina 
getan und der kulturelle Anschlass dieser Läoder an die 
österreichische Monarchie kTäftig gefördert, ja in wissen- 
schaftlicher Hinsicht gerade m angebahnt, insofern als in 
anderen Richtungen eine systematische Erforschung des 
Okkupationsgebietes erst spater erfolgte. 

Man darf daher wohlberechtigt die Durchführung 
der ersten vollständigen geologischen Uebersichtsauf nähme 
Bosniens und der Hercegovina als Wissenschaft. 
1 i c h e 8 Ereignis feiern, dessen heuriges f ünfund- 
zvvanzigstes Gedenkjahr den willkommenen Anlass bietet^ 
in gedrängter Darstellung einen geschichtlichen 
Ueberblick der geologischen Erforschung 
dieser Länder zu entwerfen und, wenn auch und 
flüchtig und unzulänglich, doch mit dankbarer Anerken- 
nung die Tätigkeit jener Männer zu würdigen, welche 
sich ein historisches Verdien t um die geologisch) Er- 
schliessung Bosniens und der Hercegovina erworben 
haben. 

» 

Die Geschichte der geologischen Darchforschung 
Bosniens und der Hercegovina blickt auf kaum sieben 
Jahrzehnte zurück. 



Der erste ; 'frjeicher sich mit der Geologie dieser 
Länder eingeheitö'böfasste, war Ami Boae. Er schuf 
in der ersteo. _HS4fte des vorigen Jahrhooderts die unver- 
gänglichea'.j&prundlagfn, auf welche sich die weitere geo- 
logisch^ ''Untersuchung stützen konnte. Ihm gebührt der 
Ebrentitei des Vaters der Geologie Bosniens und der 
/^ecotgovina. 

o*' Ami Boue entstammte einer vermögenden franzö- 
' sischen Emigrant?nfamilie, die sieh in Hamburg ange- 
siedelt hatte, wo er am 16. März 1794 geboren wurde. 
Dank der Fürsorge seines Oheims 0 d i e r genoss er eine 
sorgfältige Erziehung. In Genf und Edinburgh, wo er 
(1817) den Doktorgrad erwarb, studierte er Medizin, 
widmete sich jedoch vorzugsweise den Naturwissen- 
schaften, zumal der Botanik und der damals mächtig 
aufstrebenden Geo'ogie. Mit 26 Jahren veröffentlichte er 
seine erste »eologische Arbeit, «ine vorzügliche Ueber- 
sicht der geognostischen Verhältnisse Schottlands mit 
ein r Karte (1820) und in rascher Folge erschienen von 
da ab seine zahlreichea wertvolle o Werke, welche die 
Ergebnisse seiner au dauernden Bereisungen von Frank- 
reich, Deutschland, Oesterreich, Ungarn und Italien ent- 
hielten, darunter (1829) ein in mehrfacher Beziehung 
grundlegendes „Grognostisches Gemälde von Deutschland 
mit Rücksicht auf die Gebirgsbeschaffeuheit nachbarlicher 
Staaten." Gewissermassen Oesterreioher wurde Boue, 
als er sich im Jahre 1826 in Wien verehelichte und so- 
dann im Jahre 1835 zu dauerndem Aufenthalt nach 
Vöslau bei Wien über-iedelte. Von hier aus unternahm er 
seine geologischen Reisen auf die Balkanbalbinsel (1836 — 
1838), die ihn auch nach Bosnien und in die 
Hercegovina führten und das Beobachtungsmateiiai 
liefeiten, auf Grund dessen er sein umfassendes Werk : 
„La Turquie d'Europe" (Paris, 1840, drei Teile in vier 
Bänden) verfasste. 

Die reichhaltigen Tagebücher der türkischen Reisen 
waren für Boue* auch späterhin eine unversiegbare 
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Quelle von Nachträgen und vom Fortschritt der Wissen- 
schaft bedingten Umdentongen seiner in diesem grossen 
Werke ausgesprochenen Ansichten über den geologischen 
Ban der Balkanbalbinsel. Es blieb dies bis an sein Le- 
bensende das Lieblingsthema seiner rastlosen wissen- 
schaftlichen Tätigkeit. Daneben verfolgte er jedoch die 
Entwicklong aller Richtungen der Geologie mit erstaun- 
licher Vielseitigkeit, wozn er vermöge seicer umfassenden 
Sprachken ntnisse nnd seiner persönlichen Verbindungen 
mit allen zeitgenössischen Fach kreis n wie kein Zweiter 
befähigt war. Am 21. November 1881 setzte der Tod der 
unermüdlichen Schaffensfreudigkeit des 87jährigen greisen 
Forschers ein Ende. 

Edelsinnig vermachte Boue der kas. Akademie 
der Wissenschaften in Wien, deren wirkliches Mitglied 
ei war, zum Zwecke der Förderung jener Wissenschaft, 
welcher er sein Leben gewidmet hatte, ein bedeutendes 
Vermögen und es war nicht nur ein Akt der Pietät, 
sondern auch ein dankenswertes Unternehmen, dass die 
Akademie diese Boue-Stiftung zu allererst dazu benützte, 
eine deutsche Ausgabe des genannten, im Buchhandel 
längst vergriffenen französischen Hauptwerkes Boue's 
über die europäische Türkei zu veranstaten.*) 

Dieses ausgezeichnete, für seine Zeit epochale Werk, 
gehört noch heatigentages zu den wichtigsten Literatur- 
quellen über die Balkanhalbinsel. 

Es omfasst nebst einem Vorwort im ersten, 
uatnrw issenschaftlicben Teile eine allgemeine Geographie 
der europäischen Türkei, d. h. nach dem damaligen geo- 
graphischen Begriff mit Ausschluss von Griechenland die 
ganze übrige Balkanhalbinsel. Der zweite Abschnitt dieser 
Uebersicht ist Bosnien (und Kroatien), der dritte der 

*) Die europäische Türkei von Ami Boue 2 Bändo, 
Wien 1889. — Die von einer Anzahl Wiener Gelehrter besorgte 
(Geologie von F. Toula) Uebersetzung hält sich im Ganzen ge- 
treu an das Original, nur die veralteten beiden ersten Kapitel 
des III. Teiles wurden weggelassen. 
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Hercegovioa gewidmet. Dann folgt ein wichtiger Ab- 
schnitt, über die Geologie, ferner Kapitel über die Flora, 
Fan na nnd Meteorologie. Der zweite, ethnologische Teil 
des Werkes bringt Kapitel Uber die Bevölkerung, ihre 
Sprachen, Eigenschaften, natürlichen Aolagen nod Fehler, 
ihre Trachten nnd Nahrung, ihre Wohnstätten, Einrich- 
tungen, Gebäude, Denkmäler und Festungswerke, ihr ge- 
selliges Wesen, Sitten und Gebräuche, ihre Landwirt* 
Schaft, Industrie und Handel; ferner über die Verwaltung 
der europäischen Türkei, das Heerwesen, die Justiz, Po- 
lizei, Postwesen, Sklaverei, Klerus und Religionen, sowie 
über den öffentlichen Unterricht und das Heilwesen. Im 
dritten, geschichtlich-politischen Teil befassen sich d e 
ersten beiden Kapitel mit den politischen Verhältnissen 
auf der Balkanhalbinsel im ersten Drittel des 19. Jahr- 
hunderts, wo 1 auf ein ziemlich eingehender Abriss der 
Geschichte der Balkanländer folgt, worin der zweite Ab- 
schnitt ausschliesslich die Geschichte Bosnien« und de r 
Hereegovina behandelt. Von den das Werk abschliessen 
den vier Anhängen erläutert der erste, wie man in der 
Türkei gegen Ende der 30er Jahre des vorigen Jahr 
hundertes reiste, und die übrigen drei enthalten Bemer- 
kungen über die geographische Nomenclatur und Kar en 
der Türkei, üb r r die Hauptreiserouten und Distanzen, 
sowie schliesslich eine grosse Anzahl von Höhtn- 
messungen. 

Bo u e lag daran, wie er in der Vorrrede betont, 
dorch sein Werk zur Behebung der Unwissenheit beizu- 
tragen, welche über die Türkei bei den zivilisierten 
Nachbai völlkem herrschte und nach seiner Meinung 
durch politische und kommerzielle Kniffe geradezu 
künstlich erhalten wurde. Er gedachte durch sei De auf 
Autopsie beruhenden, wahrheitsgetreuen Schilderungen 
sowohl die absi htliohen Verunglimpfungen der Feinde» 
als die unbegründeten Ueberschätzungej der Freunde 
der Türkei auf das richtige Mass zurückzuführen. Wie 
weit ihm dies gelungen ist zu beurteilen steht ausserhalb 
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unserer Absieht. Bezüglich des Abschnittes über die 
Geologie mass jedoch gesagt werden, dass er die 
Möglichkeit, einen Einblick in die geologischen VerhJlt- 
nisse der Türkei zu erlangen, überhaupt erst 
sehn! nnd dass er für einige Gegenden der Türkei noch 
heute die einzige Belehrungsquelle ist. 

Dieser wichtige geologische Abschnitt war auch für 
sich unter dem Titel „Espuisse geologique de la Turquie 
<T Europe" (Paris, 1840) erschienen und Boue fügte 
einigen an wissenschaftliche Institute abgegebenen Exem- 
plaren, wie F. Toula*) hervorhebt, eine geologische 
Manuskriptkarte bei, „den ersten nicht allgemein veröffent- 
lichten Versuch, von dem geologschen Bau der Balkan- 
halbinsd ein übersichtliches Bld zu geben." Die in hi- 
storischer Beziehung ungemein interessante Karte, welche 
die ganze Balkanhalb nsel bis auf Morea umfasst, ist im 
Original höchst selten geworden. Verkleinerte Kopien 
wurden davon jedoch von H. Berghaus in der ersten 
Ausgabe seines Physikalischen Atlas und in der A. K. 
John st o n'schen englischen Bearbeitung desselben ver- 
öffentlicht. Kaum ein Anderer hat den hohen instruktiven 
Wert und die Bedeutung geologischer Karten so zu wür- 
digen verstanden wie A. Boue welcher schon im Jahre 
1827 eine geologische Karte von Europa zusammenzustel- 
len unternommen hatte und 1843 den ersten Versuch 
einer geologischen Weltkarte wagte, die freilich mehr 
Mutmassung n a s Tatsächliches zur Anschauurg brachte. 

Bon es te logische Uebcrsicht der europäischen 
Türkei (im Original S. 219—407 des ersten Bandes) be- 
handelt den Gegenstand in zehn Abschnitten systematisch 

*) Materialien zu einer Geologie der Balkanhalbinsel. Jahr- 
bach d. k. k. geolog. Reichsanst. 33. Bd., 1883, pag. 68. — Diese 
überaus dankenswerte mühevolle Zusammenstellnog der auf die 
Balkanhalbinsel (ohne Morea) bezüglichen geologischen Literatur 
hat der als Balkai forscher hochverdiente Verfasser (Comptts Ren- 
das IX. Congres geol. internal de Vienne 1903, pag. 185 — 330) 
unter Berücksichtigung auch von Morea, des Archipels mit Kreta 
und Cypern, der Halbinsel Anatolien, Syriens und Palästinas sehr 
beträchtlich erweiteit und dadurch allen Balkan-Geologen und Geo - 
graphen einen unschätzbaren Dienst erwiesen. 
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nach Formationen, nicht nach Provinzen, ao dass die auf 
Bosnien ond die Hercegovina bezüglichen Einzeldarlegan- 
gen an verschiedenen Stellen des Werkes untergebracht 
sind. Der erste Abschnitt befasst sich mit den kristallini- 
schen nnd b albkristallinischen Schielern, der zweite 
mit eigentümlichen, „zum Teil unbestreitbar primä- 
ren" Schiefern und Kalken und im dritten wird der dem 
damaligen Stande der Wissenschaft entsprechenden, aber 
unbegründeten und später von Boue selbst widerrufenen 
Anschannng Ausdruck gegeben, dass ausser an der Donau 
bei Drenkova im Gebiete der Türkei nirgends ältere me- 
sozoische Formationen als Kreide entwickelt seien. In die- 
sen drei Abschnitten kommen Bosnien nnd die Hercegovina 
nicht zur Sprache. 

Ein verhältnismässig breiter Baum ist diesen Län- 
dern dafür im vierten Abschnitt gewidmet, welcher sieb 
mit „der grossen Kreide rormation", wie sie 
Boue nannte, befasst. Nach seiner (damaligen, später 
von ihm selbst rektifizierten) Meinung schiene sich die- 
selbe in drei oder v er Abteiinngen bringen zu lassen, 
nämlich eine oder zwei Sandsteinformationen mit wenig 
Kalkeinlager engen, eine mächtige Kalkablagernng mit 
häufigen Hippuriten und eine nummulitenreiche Abteilung 
Gegenwärtig weiss man freilich, dass die erste Abteilang 
hauptsächlich palaeozoische und triadische Sandsteine, die 
letzte das Eocän umfastt nnd dass nur die Hippuriten- 
kalkformation, soweit sie als solche von Boue* richtig 
erkannt wurde, der Kreide angehört; aber damals (vor 
1840), als Boue sein Werk schrieb, stand seine Auffas- 
sung durchaus auf der Höhe der Zeit Die Oberfläehen- 
gestaltnng der .grossen Kreideformation • und ihre Ab- 
hängigkeit von dem verschiedenen petrographiachen Cha- 
rakter der daran beteiligten Schichten behandelte Bou6 
eingehend und es ist gewiss von Intere se, wie dieser 
ausgezeichnete Kenoer der Balkanhalbinsel über die land- 
schaftlichen Vorzüge Bosniens urteilte. Nachdem er dar- 
auf hingewiesen, dass die Kalkmassen zumeist in Fels- 
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reiben and Steilgehängen über die sanft gewellte and 
von Tälern durchfurchte, aus Sandsteinen und Mergeln 
bestehende Unterlage mächtig anfragen, welcher Fall be- 
sonders in Bosnien häufig sei, betont er, dass Bosnien 
eben deshalb ohne Zweifel das am meisten pitto 
reske nnd romantischste Land der ganzen 
Bakanhalbinnel ist. „Die Wftlder nnd Wiesen lie- 
gen hier zumeist im Gebiete der sandk-thonigen Gesteine, 
wahrend die Kalke in der Form nackter Felsgrate auf- 
ragen, welchen die steilen Abstürze und Wände alpines 
Aussehen erteilen. Die meisten Burgen in Bosnien, in 
der Hercegovine, in Albanien sind Kalkfelsen aufgesetzt 
und die engsten Schluchten bestehen daraus." 

Der fttnfie Ab chnitt behandelt das Tertiär nnd die 
jüngsten Bildungen, wobei namentlich die Verhältnisse 
des unteren Narentatales und des Savelaudes im Norden 
Bosniens in d^n Hauptzügen zutreffend charakterisiert 
sind. Der sechste Abschnitt befasst sich mit den massigen 
Gesteinen, von welchen aus Bosnien quarzhftltige syeni- 
tische Porphyre und Syenite aas dem unteren Vrbas- 
tale, ferner Feld^patporphyre von Öaj iiea angeführt 
werden*,). Von Eupres (?) wird erwähnt, da s dort etwa 
um das Jahr 1830 „eine pseudovulkanische, von aus 
der Erde dringendem Rauche begleitete Eruption statt- 
gefunden haben 6oll w und im Arschluss daran wird be- 
merkt, dass sich in den Tabulis Acutheanis für das Jahr 
1336 spontane Störungsvor^änge verzeichnet finden, 
welche in Bosnien r Berge in Ebenen umgewandelt" 
hatten (Erdbeben?). 

Der siebente Abschnitt ist den Erzlagerstätten ge- 
widmet, enthält aber nur wenige Bosnien betreffende An- 
gaben, hauptsächlich über Eisenerze. I a achten Abschnitt, 
welcher die Mineralwässer behandelt, wird der Umstand, 
dass vorzugsweise Schwefel wasserstoffhälti^e Thermen 
bekannt seien, dadurch erklärt, dass „die Türken diese 

*) Es sind Quarzporphyre, Gabbro«, Augitporphyrite und 
Melapbv»e. 
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Gattung Thermen ihrer Gewohnheit gemäss gern auf- 
suchen and als Bäder benutzen", während sie sonstigen 
Mineralwässern weniger Aufmerksamkeit zuwenden. Die 
Quellen kämen zwar zumeist im Bereiche der „untere a 
Kreide" (d. h. Tri**) zu Tage, jedoch stammen sie 
eigentlich aus den krystallinisohen Schiefern, die sich 
stets in der Nähe befänden. Zwischen den Mineral- 
quellen von Gracanica in Nord Bosnien und gewissen 
Thermen Serbiens, d*un von Novibazar und der Toplica 
bei Kurgumlje in Mösien wird ein Zusammenhang her- 
gestellt, eben-o zwischen den Thermen von llidze bei 
Sarajevo und jenen von Banjaluka und zwischen diesen 
Thermen und den Sauerquellen des zentralen Bosnien, 
die nach Boues Ansicht alle .auf einer sttdostnord 
westlioben Linie pa allel zur Richtung der Bergsttge" 
auftreten. Dieser Zusammenbog besteht zwar in der 
supponierten einfachen Weise nicht, allein die allgemeine 
Auffassuug Boues ist dennoch richtig. Seine Mit- 
teilungen Uber einige „kalte Sauerbrunnen" der Heree 
govina, von Kiseljak (bei Visoko) und Busovaca, ferner 
über die lauwarmen Quellen von Banjaluka und die 
Thermen von llidze, sowie schliesslich Über die Sool- 
quellen von Tuzla, D^rvent, Gradacac, die Boue alle 
aus der „Kreide" entspringen lässr, sind historisch und 
sachlich von grossem Interesse. 

Dasselbe gilt vom neanten Abschnitt, in welchem 
Boue eine Vergleichung der geologischen Beschaffen- 
heit der Balkanhaibinsel mit jener der umgebenden 
Länder vornimmt, und vom (zehnten) Schlu sabschnitt, 
welcher das Eelief der Türkei bebandelt. Dass viele der 
in diesen Kapiteln enthaltenen Angaben daroh den Fort- 
schritt der Fo» schür g längst Uberholt sind, ist begreiflich. 
Im letzten Abschnitt wird unter Anderem die Vermutung 
ausgesprochen, dass zwischen den Erdbeben der Gegen! 
von Stolac, Gabela uud an der unteren Narenta und den 
Detonationen auf der Insel Meleda in Dalmatien 
vielleicht ein Zusammenhang bestehen könnte. 
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Es ist oben darauf hingewiesen worden, dass 
Boue die geo'o» ; schen Ausführungen seio es Hauptwerkes 
durch spätere Publikationen mehrfach ergänzte uod ge- 
mäss dem Fortschritte nament'ich der Alpengeologie teil- 
weise einer Umdeutung unterzog. Ueber die Beweggründe 
biefür äusserte er sich eingeheod im Jahre 1865 in der 
weiter unten zitierten Arbeit. Die wichtigsten dieser 
Nachträge, soweit sie Bosnien urd die Hercegovina be- 
rühren, sind d ; e folgenden : 

Im Jahre 1859 veröffentlichte Bo u e ene Mittei- 
lung über das Vorkommen von Triasdolomiten mit Me- 
galodonten ; v«n Hippuritcn- ucd Nerineenkalken, Schie- 
fern nnd Sandsteinen der KreHe; von Macigno und 
Nummulitenkalk de* Eocän und von Miocänbecken in 
der Hercegovina, in B sniea und Tttrkisch-Kroatien.*) 

Im Jahre 1865 erschien eine g gen die ursprüng- 
liche Auffassung manch n wesentlichen Fortschritt auf- 
weisende Arbeit über die von Boue in der Türkei 
nachgewiesenen geologischen Systeme.** Hierin löst 
Boue di» „grosse Kreideformation tf in Bosnieu auf in: 
Paläozoische Schichten ; oberste Trias (von ihm Lias ge- 
nannt) mit Megalodonten, die gro?sse Verbreitung besitze; 
nicht näher bezeichnete Juravorkommen; einen mög* 
licherwese der Kreiie an.ehörigen, von Albanien bis ius 
mittlere Bosnien herüberziehenden Dolomitzug; die 
Gosaugruppe und in Nummuliteneocän (in der Herce- 
govina). 

Kurz darauf (1866) hebt Boue in einigen Bemer- 
kungen über die sogenannte Zentralkette der europäischen 
Türkei***) unter Anderem den Gegensatz zwischen der 
westöstliehen Balkankette nnd den nordwest-südöstlichen 
bosnisch-hereegovinischen Gebirgszügen hervor. 

*) Bull. Soc. *eol de France, XVI., 2. Ser. pag. 128. 

**) Ball. üoc. geol. de France, XXII., 2. Ser. 1865, pag. 164: 
Neue» Jahrb f. Mineral, etc. 1886, pag. 867. 

***) Sitzber. d. math.-raturwws. Cl. d. Akademie Wien, 
53. Bd., 1866, pag. 325. 
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Von besonderer Wichtigkeit ist aber eine Abhand- 
lung, betitelt: „ Mineralogisch-geologisches Detail über 
einige meiner Reiserouten, in der europäischen Türkei*), 
deren Bedeutung sich Boue wohl bewnsst war, wie aus 
der grossen Befriedigung erbellt, mit welcher er ein- 
leitend bemerkt, dass, nachdem er seine in französischer 
Sprache geschriebenen Reiset agbticher räch 30 Jahren 
in's Deutsche übertragen und commentiert hatte, er selbst 
erstaunte über die geologischen Resultate, welche er nun 
imstande war, daraus zu ziehen. „Auf gewisse Gf gen den 
der Törkei* — sagt Boue wörtlch — „werten diese 
Resultate nämlich wohlbegründete geologische und geo- 
genetische Streiflichter, über welche kein Gelehrter und 
ich selbst bis jetzt rieht die mind sto Ahnung hatte. Ein 
wahrer Phönix ist aus den a'ten Schlacken und Aschen 
auferstanden. 44 

Die in dieser wichtigen Abhandlung riosn en und 
der Hercegovina gewidmeten Darlegungen beziehen eich 
hauptsächlich aut die Umge uagen von Öajnica, Goraäda, 
Praöa, Sarajevo, Foca, Gack , Nevesinj*, Blagaj, Mbstar, 
Konjica Mokro, Nova Kasatn, Zvo nik, Fojnica, Trav-' 
nik, Dolnji Vakuf, Baojaluka, ritari Majdin und Prnja- 
vor. Die geologischen Beobachtungen, welche der Bota- 
niker Sendtner (1848), die Kunsulen Pricot, Sax 
und Blau und der B rgmeitter Conrad auf ihren 
weiter unten noch zu erwähnenden Bere sungen Bosniens 
(1870) gemach« hatten, wurden mehr wenger eingehend 
in Berücksichtigung gezogen und ent-preebend gedeutet. 
Als sich aus alledem ergebendes Gesamtbild der Geo'o- 
gie Bo niens führt Boue schlie slich an: Dass sich in 
Zentralbosnien zwischen deu Tälern der Lepenica, der 
Karenta und des Vrbas ein paläozoisches Gebiet befinde, 
von dessen Existenz Boue schon 1856 überzeugt war; 
dass in den mittleren ur d südlich n Teilen Bosniens 
Werfener Schichten und die höhere Trias weit verbreitet 

3 SUiber. d. Akad. d. Wies, I. Abt., Wien 1870, 92 Seiten, 
mit 3 Karten. 
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sind ; da9s der Dachstei kalk der oberst a n Trias beson- 
ders in SttdbosoFn und an der Grenze gegen die Herce- 
govina einen beträchtlichen Raum einnimmt; dass das 
Vorhandensein *on Kössener Schichten und Jura wahr- 
scheinlich su; dass Kreide bildun gen, vorzugsweise Hippu- 
riteDkalke, in mehreren Bergen des nördlichen Bosnien 
herrschen oder in die en wenigstens, wie auch im süd- 
östlichen Landesteil , über den älteren Kalkmassen sieb 
ausbreiten; dass de Hauptabteilungen des Tertiär im 
südöstlichen (irrig!) Bosnien vorhanden seien, dass je- 
doch Leythakalke nur entlang der Saveebene in einer 
von der Drina von Ost nach West bis Bo«. Novi ziehen- 
den, einige Stunden breiten Zone entwickelt sind. Die 
Sandstein % Mergel und Schieferthone (Flysch), welche 
mit Serpertinen, Gabbro u. dgl. im südöstlichen und 
nördlichen Bosnien verbreitet sind, stellt Boue" zum 
EocäD, bemerkt jedoch, dass Serpantine, Diorito u. s. w. 
in Bosnien und Serbien wo >l eoeänen Alte:s seen, aber 
auch viel ältere Formationen durchbrechen. Endlich 
kämen in Bosnien noch einige kieselig kalkige Süss 
wa Q serbildun<en, lokale Kalktuffroassen und in gewissen 
Tälern grosse fluviale Kalkkonglomeratablagerungen vor, 
welche „oft zu Terassen Anlas* geben, wie bai ausge- 
trockneten oder ausgeleerten Seen." 

Dieses geologische Bild Bosniens ist für seine Z it 
tatsächlich staunenswert zutreffend und man kann den 
Scharfsinn nicht genug bewundern, welchen Boue so 
viele Jahre npch der ursprünglichen Niederschrift seiner 
Beobachtungen, bei deren neuen Deutung bekundete. E* 
liegt darin zugleich ein Beweis seiner seltenen wissen- 
schaftlichen Objektivität und einer ungewöhnlichen 
Fähigkeit des Anpasset s an durch den Fortschritt der 
Forschung gebotene neue Auffassungen, die bei einem 
76jährigen Greis, welcher Boue damals war, um so 
mehr gewürdigt werden müssen. 

Auf seinen Reisen auf der Balkanhalbinsel war 
Boue routenweise von A. Viquesnel und J. d e 
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Montalembert begleitet worden, von welchen na- 
mentlich der Erstere auch splterhio noch ausgedehnte 
Bereisungen einiger Teile der Türkei unternahm und 
zahlreiche Abhandlungen und grosse Werke*) darüber 
veröffentlichte. Dieselben enthalten eine Fülle petrogra- 
phiscber Beobachtungen, bieten aber in stratig' aphischer Be 
ziehung nnr relative Materialien, die indessen für 
manche Gebiete namentlich Albaniens noch heute das 
Ein 7 ige Mnd, was man darüber weiss. Karten zu seinen 
Schriften hat V i q n e s n e 1 selbst nie gezeichnet, son- 
dern Boue diese Mühe überlassen. Die geologischen 
Karlen eines Teiles von Serbien und Albanien (1842)> 
von Macelonien mit Teilen von Albanien, Ep rus und 
Thesalien (1844), von Thracien ne^st Teilen von Mace- 
donien und Mösien (1854) in Viquesnels Schriften 
sind daher wesentlich o u e s Arbeit. Ihre Brauchbar- 
keit leidet darunter, dass sie zu viel Verschiedenartiges 
unter einer Farbe zusammenfassen. Auch das vorhin 
erwähnte Hauptwerk Viquesnels, nebenbei gesagt 
noch gegenwärtig eine der wichtigsten Quellen zur Geo- 
logie Thraeieos, ist eigentlich erst durch v. Hoch- 
stetters Verarbeitung der V i q u e s neU'schen Beo- 
bachtungen mit seinen eigenen auf einer Übersichts- 
karte recht verwertbar gemacht worden. Bezüglich 
Bosniens findet sich in den Vi q u e s n eTschen Schritten 
nichts bemerkenswertes. 

In die Zeit der Hauptwirksamkeit Boues und 
Viquesnels fallen einige Bereisungeo Bosniens, deren 
Ergebnisse vom geschichtlichen Standpunkt zu erwähnen 
sind. Im Jahre 1846 berichteten J Abel und Freiherr 
v. Ransonet, dass im Becken von Zenica wahrschein- 
lich Steinkohlen vorhandeu seien, (T o u 1 a 150**) Im 

*) Das wichtigste ist: Voya e dans Ia Tarqoie d' Europa. 
2. Hände mit einem Atlas von 33 Tafeln. Paris 1868. — Der 
2. Band umfasst die Geologie und Paläontologie. 

**) Diese Notizen sind Hofrat T o u 1 a s oban gewürdigter 
üebersicht der geologischen Literatur der Balkanbalbiosel 
entlehnt. 
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nächsten Jahre (1847) veröffentlichte D. Wolf eine 
Schrift betitelt: «Ansichten über die geognosti ch- monta- 
nistischen Verhältnisse Bosniens", worüber Toula das 
Folgende bemerkt: „Wolf bereiste 1841—42 teils 
allein, teils als Teilnehmer einer damals in Bosnien 
tätigen geogn ostischen Expedition das Land nnd 
sammelte manche Erfahrungen in Bezng auf montanisti- 
sche Verhältnisse Er erwähnt Eiset er ze bei Fojnica, 
Queck über bei Kresevo, de-sen Vorkommen er mit 
jenem von Idra vergleicht, ein Bleiglanzlager „im Grün- 
stein" bei Vareä, Kohlen bei Zeoica und Sarajevo, Stein- 
salz im östlichen Bosnien usw. und bespricht das Kalk- 
gebirge von Livno." 

Im Jahre 1848 verc ffentlichte der Botaniker 
0. Sendtner (im „Au^nd") eiren Bericht über seine 
Reise von Spalato über Sinj und Livno ia das Vrbas- 
nnd Lasvagebiet, ferner in das Bosnatal und in die 
Gegend von D. Tuzla, Gradacac uni Derveot. Den geo- 
logischen Verhältnissen widmet^ dieser offenbar wohlge- 
schulte Forscher viel Aufmerksamkeit uni fasste gewisse 
Verhältnisse sogar richtiger auf als einige Jahre früher 
B o u e. So rechnete er das Schiefergebirge zwischen 
Prusac, D. Vakuf und Travnik schon zum Paläozoicum 
und auch sdre geologischen Beobachtungen in den Um- 
gebungen von Vareä, Vranduk. Zepöe und in Nordost- 
bosoien entsprechen recht gut der wirklichen Sachlage. 

Erwähnenswert ist ferner da9 im Jahre 1864 in 
Wien < rscbienene Werk von J. Röskiewicz: „Stu- 
dien über Bosnien und die Hercegovica", welches zwar 
vorzugsweise den topographischen Verhältnissen gewidmet 
ist, aber auch einige geologisch-petrographische Angaben 
enthält, Die Bitovnja planica fand Röskiewicz 
hauptsächlich aus roten Sandsteinen zusammengesetzt, die 
er allerdings irrtümlich für tertiär hielt (sie gehören dem 
obersten Perm an \) ; rote Sandsteine kannte er auch aus 
dem Gelände nördlich vom grossen Narentaumbug ; die 
Gabbrogesteine an der RamamUndung, vielleicht auch 
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jene von Kiek, führte er als „roten" Granit an; anter 
der Bezeichnung .Porphyr" und „Schlackenlava" des 
Ramatales dürfte er die dortigen navitartigen uod blasi- 
gen Melaphyre gemeint haben*) ; aneh erwähnte er Wetz 
sehifier von Konjica (Repovci?) and Dachschiefer von 
Gorazda; ferner die Serpentine von Uvac and Visegrad, 
die Asphaltkalke von Draöevo bei M<tkovic, die Kohlen- 
vorkommen bei Lukarica nächst Sarajevo and bei Ne- 
vesioje. 

Im Jahre 1867 erschien (Verhandl. der k. k. geolog. 
Reich8anst., pag 227) eine kurze Notiz ttbrr ein opalrei- 
ches Meersehaomvorkommen der Ljubiö plaoina bei Pr 
njavor von M. v. Hantken and im selben Jahre ver- 
öffentlichte 0. B I a u in der Zeitschrift der Gesellschaft 
für Erdkunde in Berlin (p. 497) einen Reisebericht: 
„Ausflüge in Bosnien", welcher auch einige geologisch«, 
sowie namentlich montanistische Hinweise enthält. Die 
letzteren stammen hauptsächlich vom sächsischen Bergin- 
genieur A. Conrad, welcher 1866—67 im Auftrage der 
türkischen Regierung eine Untersuchung des Erzgebietes 
Mittelbosnien s vorgenommen hatte, worüber er selbst in 
einer im Jahre 1870 erschienenen Abhandlung: „Bosnien 
mit Bezug auf seine Mineralsch&tze" (Mitteilungen der 
k. k. geograpb. Gesellschaft in Wien, 1870, pag. 219) 
berichtete. Er kannte die weite Verbreitung der paläozoi- 
sch n, zum Teil gneisartigen Schiefer im Gebiete von 
Fojoica bis Gornji-Vakuf und wosste auch, dass sie zwar 
in das Vrbastal, nicht aber in das Ramatal, noch in das 
Radusaeebirge fortsetzen. Auch die darüber lagernden 
Kalkstein- und Dolomitmassen tasste er richtig auf und 
seine montangeologischen Angaben, darunter besonders 
über das goldführende Terrain von Gornji Vakuf, über 
die Antimonfahlerze führenden Barytgänge von Kreäevo, 
über Silber , Kupfer-, Blei-, Quecksilber- und Eisenerze, 
sowie Uber einige Braunkohlenvorkommen Bosniens sind 

*) Wohl kaum, wie A. Bittner meinte: Verrueano and 
Zellen-Raubwacken, 
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als erste eingehendere Nachrichten über diesen Gegen- 
stand von Wichtigkeit, wenngleich es d»n Ansehein hat, 
dass sie nicht durchwegs auf Autopsie beruhen. Die haupt- 
sächlichsten Resultate Conrads gingen auch in andere 
Schriften über, wie namentlich in 0. B I a u's Buch s 
.Reisen in Bosnien und der Hercegovina* (Berlin 1877) 
und wurden anscheinend auch in H. Sterneek's 
Schrift: „Geographische Verhältnisse, Kommunikationen 
und das Reisen in Bosnien, der Hercegovina und Nord- 
Montenegro* (Wien 1877) verwertet Die in der Ueber- 
Bichtskarte zu dieser letzteren Schrift durch farbige Ringe 
vorgenommenen Ausscheidungen nutzbarer Minerale 
und einiger Gesteine sind übrigens nur teilweise zu- 
treffend. 

Ein bedeutender Fortschritt in der geologischen 
Kenntnis der nördlichen Teile Bosniens knüptt sich an 
den Namen K. if. Pauls. Dieser als Karpatengeologe 
bekannte For cher (geboren am 17. Juli 1838 in Wien, 
gestorben als Chefgeologe der k. k. geologischen Reichs- 
anstalt uod Oberbergrat daselbst am 10. Februar 1900) 
hatte sich auch viel mit geologischen Aufnahm an in Sla- 
vonien beschäftigt und daraas die Anregung geschöpft, 
sich mit bosnischer Geologie zu befassen. In einer „Geo- 
logischen Notiz aus Bosnien" (Verbandl. d geolog. Reichs- 
anst. 1872, pag. 327) teilte er die Ergebnisse eines ge- 
meinsam m ; t M. Neumayr unternommenen Besuches 
Bosniens mit Von Bosn. Kobas an der Save führte er 
„Gneis" an, aus dem Ciganluktale bei Dervent Congerien- 
schichten (mit Cong. Basteroti D 3 sh.) und Planorbis- 
kalke, welche dort unter einer Austern bank mit 0 s t r e a 
g i n g e n 8 i s Chi. und unter Leythakalk auftreten, und 
gedachte des Mtthlsteiu- Konglomerates vom Plehaokioster 
(Leythaconglomerat?). Diese Arbeit Pauls war ge*is- 
sermassen der erste Schritt zur systemati- 
schen geologischen Uebersichtsaufn ahme 
Bosniens und der Hercegovina, welche ein 
unvergängliches Verdienet der k. k. geologischen Reichs- 

3 
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anstatt in Wien i-t and unmittelbar nach vollzogener Ra- 
tifikation dieser Lärder im Jahre 1879 ausgeführt wurde. 
Paul fiel dabei die spezielle Aufgabe der Erf recbuog 
des Kohlen- und Salzgebietes von Ddnja Tuzla zu. Er 
besuchte m diesem ßfhnfe Bosn en im M<ii 1879 neuer- 
dings und veröff ntl cUe Ober die diesmaligen Beach- 
tungen zwei Abhandlongei.*), als deren wichtigste Ergeb- 
nisse hervorzuheben wären: der Versuch einer Gliederung 
des sog. Fiysch bei Doboj, Gracanica und in der Maje- 
vica (Dobojer Schichten, älterer und jünger r Fiysch); die 
Konstatierung von Eo Mo kalken bei (Joboj ; die richtige 
Erkenntnis der jungtertiären Haupts 1 ufen des Wener 
und des pannonichen Beckens im Gebiete von Tuzla 
und die Zuwei-uog der dortigen Lignite in die über dem 
Sarmaticom liegende Congerienstnf Einige andere An- 
gaben btdü fen noch der Bestätigung. 

Die hochwichtige Vornahmt einer vollst fndigen geo 
logischen Ueb' rsichtsauf nähme Bosniens und der Her- 
cegovina war im Jahre 1379 fast gl ichzeitig von zwei 
Seiten angeregt worden : vom damaligen Referenten für 
das Montan- und Forstwesen in den okkupierten Lindern 
F. Freiherrn von Andrian und vom Direktor der ge- 
ologischen Reicbsanstalt F/aoz von Hauer. Die Anre- 
gung fand sowohl bei dem damaligen Unterrichtsminister 
Dr. K. von Stremayr, dem Ressortcfcet der letztge- 
nannten Anstalt, als bei dem £ektion?chef der bosnischen 
Verwaltung Freiherrn von Schwegel unl dem damali- 
gen Reichsfinanzminister Frei h errn von H o f f m a n n volle 
Würdigung und zustimmende Erledigung, so riass schon 
am 9. März 1879 die Vornahme der geologischen Kartie- 
rung im Prinzip genehmigt wurde. 

Ursprünglich war von Seiten des gemeinsamen Mi- 
nisters beabsii htigt gewesen, die geologisch- techni che 
Rekogno zierung Bosniens und der Hercegovina von der 

*) Aus der Umgebung von Doboj und Maglaj. Verhandl. d* 
geolog. Reichsanst. 1879, pag. 205. — Beiträge zur Geologie 
des nördlichen Bosnien. Jahrb. dtrsdben Anstalt 1879, pag. 769. 

2 
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k. k. geologischen Reichsanstalt in Wieo and von der 
kgl. geologischen Anstalt in Budapest gemeinsam durch- 
führen zu lassen. Da jedoch die kgl. ungarische Regie- 
rong die Teilnahme an den Aufnahmen mangels an ver- 
fügbaren Arbeitskräften ablehnte, so wurde die ganze 
Arbeit von der geologischen Rf ichsaoe talt in Wien allein 
tibrnommen und den Vorschlägen Franz v. Hauers ge- 
mäss ausgeführt. 

In diesen Vorschlagen batte v. Hauer darauf hin 
gewesen, dass die Arbeiten, entsprechend den geäusserten 
Wünschen des gemeinsamen Ministeriums, sich in zwei 
verschiedenen Richtungen bewegen würden: Erstens sollte 
eine geologische Uebersichtskarte d r ganzen okkupierten 
Provinzen angefertigt, und z*eitfns einzelne Gebiete von 
besonderer moi tanistiseher Bedeutung speziell untersucht 
werden. 

In ersterer Beziehung hob v. Hauer hervor, dass 
wem bei der Uebersichtsarf nähme Bosniens ungefähr 
jener Grad von Gecaugkeit erreicht werden solle, wel- 
cher bei der seinerzeitigen geologischen Uebersichtskartie- 
rung Oetterreicb-Ungarns erzielt wurde, wenigstens vier 
Geologen tich in die Arbeit teilen müssten und als die 
dazu geeignetsten Kräfte schlug er die Herren E. von 
Mojsisovics, E. Tietze, A. Bittner und Prof. 
Rud. Hör n es vor und erwähnte des d e Sache fördern- 
den Vorteils, wenn den Arfoabmsgeologen Hilfskräfte 
beigegebrn werden könnten, als welche er nebst Prof. 
R z eh a k noch drei Schüler von Prof. E, Suess nam- 
haft machte. Für die montangeologischen Detailuntersu- 
chuLgen erklärte v. Hauer den sieben bürgischen Mon- 
taristiker und Geologen Franz Herbich und den 
Geologen der Reichsansta't K. M. Paul für die geeig- 
netsten Persönlichkeiten. Diese beiden letztgenannten 
Fachleute wurden tatsächlich nach Bosnien berufen. Der 
Tätigkeit Pauls, welcher auch später noch als Experte 
z. B. in Angelegenheit der Sakbohrungen bei D-Tuzla 
nnd der Erdölschürfungen in der östlichen Majevica 

2* 
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(Roiaoj) tangierte, ist schon gedacht worden; F. Her- 
bich aber trat ah Bergrat nnd Montanreferent in den 
bosnischen Landesdienst ein, wo er sich hauptsächlich 
dem Stadium der Erzlagerstätten widmete, aber nnr kurze 
Zeit im Lande wirkte. (Vergl. N. Jahrb. f. Min , GeoL eto. 
1880, IL Bd., pag. 94). 

Auch der die geoiogi che Uebersicht-aufnahme des 
Okkupationsgebietes betreffende Vorschlag v. Hauers 
wurde mit einigen Einschränkungen akzeptiert uad schon 
Ende Mai 1879 konnten sich demzufolge die Geologen der 
Reichsanstalt: E. v. Mojsisovios, E. Tietze nnd 
Bittner nach Bosnien b'gebe*, nm die Kartierungsar- 
beitfn vorzunehmen. 

Durch die Initiative zu die «er erst n vollständigen 
geologischen Aufnahme Bosniens nnd der Hercegovina 
und die Fürsorge, welche er der Durchführung derselben 
widmtte, hat sich Franz v. Hauer um die geologische 
Erforschung dieser Linder ein hohes Verdienst erworben. 
Er lieferte später aber auch telbst ausg zeichnete Beitrage 
zur mineralogischen nnd palaeontologi sehen Kenntnis Bos- 
niens nnd bat sich dadurch einen Ehrenplatz in der Ge- 
schichte der Geologie Bosniens gesichert. 

Franz Ritter von Hauer*) wurde am 30. Jänner 
1822 in Wien geboren. Nach absolvierten Universitäts- 
und Bergakademiestudien (in Schemoitz) wurde er 1843 
der Berg Verwaltung in Eisenerz zur Verwendung zuge- 
teilt, kam aber bald darauf nach Wien und wurde Hai 
d i n g e r 8 Assistent am damaligen montanistischen Museum. 
Hier eröffnete er Ende 1844 Vorlesungen über Palaeooto- 
logie, die ersten dieser Art in Oesterr ich, welche unter 
Ac deren auch von E Suess besucht wurden. Die 
Verbindung mit dem jede naturwissenschaftliche Bestre- 
bung in Oesterreich eifrigst fördernden Mineralogen Hai- 



*) Vergl. E. Tietze: Franz von Hauer. Sein Lebensgaag 
und seine wissenschaftliche Tätigkeit. Ein Bettrag zur Geschieh • 
der österr. Geologie. Mit Bildnis. Jahrb. d. geoiog. ßeichsanst 49. 
Bd. 1899, pag. 679-827. 
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Finger führte zu einem für die Konzentrierung der 
Wiener wissenschaftlichen Kreise böebst erspriesslichen 
Zusammenwirken, welches anscheinend Dicht ohne E<n- 
flnss anf die Gründung der kais Akademie der Wissen- 
schaften (14 Mai 1847) war und in seinen Konsequenzen 
auch zur Gründung der geologischen Reichsanstalt (15. 
November 1849) führte, deren Direktor Haidinger 
und deren erster Geologe der gleichzeitig zum Bergrat 
beförderte Franz von Hauer wurde. Nach H a i d i n- 
gers Rücktritt am Schlüsse des Jahres 1866 wurde 
Hauer Direktor der Anstalt, welche er 18 Jahre laog 
leitete. Am 15. Februar 1885 wurde er zum Intendanten 
des k. k. natu r historischen Hofmuseums in Wien ernannt, 
ah welcher er die Aufstellungen im neuen Palaste dieses 
grossartigen Insti tutes leitete. Im November 1896 legte er 
nach 5 2j ähriger Dienstzeit fein Amt nieder, konnte sieh 
aber der wohlverdienten Ruhe nicht lange erfreuen, denn 
schon am 20. Marz 1899 wurde er nach längerer Krank- 
heit vom Tode ereilt. 

Die überaus umfangreiche und vielfach grund- 
fegende wissenschaftliche Tätigkeit Franz v. Hauers 
fand reiche Anerkennung ued ehrende Auszeichnungen in 
grosser Zahl wurden ihm zuteil. In der Geschichte der 
österreichischen Geologie steht sein Name obenan. Auf 
die bezüglichen Verdienste v. Hauers einzugehen ist 
hier nicht der Platz ; nur seine Bt teiligung an der geo- 
logischen Erforschung Bosniens sei hervorgehoben 

Ausser kleineren, vorzugsweise mineralogischen Mit- 
teilungen *) hat v. Hauer insbesondere eine umfassende 
Arbeit in 3 Teilen über die Cephalopodenfauna der Trias 
zwischen Sarajevo und Pale veröffentlicht, welche des- 
halb von grosser Wichtigkeit ist, weil sie zum erstenmal 
den alpinen pilaeontologUchen Chaiakter eines Trias- 



*) Miemit von 2epee. Verb. d. geol. Reichsanst. 1879, pag. 
121. Eimendongen aus Bosnien Ibid. pag. 170. l'eber Erze u. 
Mineralien aus Kosnien. Jahrbuch derselben Anstlt. 1884, pag. 751 
«nd einige andere Notizen. 
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horizontes B »sniens auf breiter Basis festste he and über- 
haupt der erste bedeutende Beitrag zur speziellen Palaeon- 
tologie des Okkupationsgebietes war. Das Vorkommen 
von mit jenen der Hall stätter Kalke fibereinstimmenden 
Triasammoniten in Bosnien, namentlich bei Vare§ und 
Pale (wohl flan Vidovice), war allerdings schon vordem 
von F. H e r b i e h und £. v M o j 8 i s o v i es konsta- 
tiert worden, aber erst durch das schöne Werk 
v. Hauern wurde eine genaue Parallel isierung ermög- 
licht 

Das Verdienst der Aufdeckung der fraglichen rei- 
chen Fundstellen östlich vom Han Bulog gebührt dem 
gegenwärtigen Kreisingenieur in Mosta', Oskar Reddt, 
welcher im J. 1883 bei den. unter Leitung des Baurates 
Mat. R i b a r i c h vorgenommenen Strassenerweiterungs- 
arbeiten an zwei Stellen grosse Ammoniten f nd und sie 
vom Akkordanten seiner Partialstrecke, Dagostini, 
ausbeuten liess. Der grösste Teil der dadurch erzielten 
umfangreichen Kollektion wurd* behufs Bestimmung an 
Oberbergrat Walter abgegeben und geriet anscheinend 
in Verlust; ein k'einerer Teil verblieb bei der Lande - 
regierung und wurde später, als Spende des Herrn Oskar 
Keddi, dem Landesmuseum überwiesen. Die Fände er- 
wecken das Interesse den damaligen Ziviladlatu* Baron 
Nikoliö ond des zur Zeit ii >alonichi tatigen Hof rate« 
Heinri h Müller, damals Kreisvorstehers von Sarajevo. 
Auch der jetzige Oberbaurat Dr. J. Kellner, w dmete 
der Sa he seine Aufmerksamkeit nnd hauptsächlich seinem 
ßifer ist die gründliche Ausbeute der Fandstellen jenseits 
des Neuen Han Balog, dann in der Nähe des Mathilden- 
brannens and nahe des Au ganges des MoScanicatale* 
utid die Gesinnung jener Aufsammlungen zu verdanken, 
welche v. Hauer die Anregung zu seiner wertvollen 
Arbeit boten. Um die Fundstellen aus eigenem Augenschein 
kennen zu lernen, kam v Hauer im Herbst 1884 selbst 
nach Sarajevo; aber erst 1887 erschien der erste Teil seines 
Werkes: „Die Cephalopoden des bosnischen Muschelkalkes 
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von Han Bulog bei Sarajevo" mit 8 Tafelo vorzüglicher 
Abbildungen fast nur der neuen Arten (26 unter 64 im 
ganzen auf geführten). Fünf Jahre später (1892) ergänzte 
v. Hauer d esen ersten Beitrag durch „Neue Funde 
aus dem Muschelkalk, von Han Bulog bei Sarajevo " 
(Beiträge zur Kenntnis der Cephalopoden aus der Trias 
von Bosnien I.), welche 55 weitere Arten, darunter 43 
neu», umfassten, welche letzteren auf 15 Tafe'n abgebil- 
det sind. Dadurch wurde die wesentliche faunistiscbe 
Uebereinstimmung der Han Balo*- Kalke mit den roten 
Kalken von der Schreyeralpe bei Hallstatt, beziehungs- 
weise mit der thonarmen Facies der von E. v. Mojs i- 
s o v i o s aufgestellten Zone des Ceratites trino- 
d o 8 u s des Muschelkalkes nachgewiesen und ein wich- 
tiger, später auch an an leren Orten vorgefundener Hori- 
zont der Trias Bosniens festgelegt 

Nach weteren vier Jahren (1896) veröffentlichte 
v. H a u e r als zweiten Beitrag zur Kenntnis der Cepha- 
lopod<n aus der Trias von Bosnien*) eine Beschreibung 
der „Nautileen und Ammooiten mit ceratitischen Loben 
aus dem Muschelkalk von Haliluci bei Sarajevo." Es 
werden darin 65 Arten angeführt, darunt-r 27 neu°, 
welche auf 13 Tafeln abgebildet sind. Besonders inter- 
essant sind zwei Arten einer neuen, Bosnites benann- 
ten Gattung. Der Cephalopodenhorizont von Haliluci ent- 
spricht zwar jenem vom Han Bulog, d e Gruppierang der 
Arten ist jedoch eine etwas verschiedene. Auf diese Ver- 
bältnisse gedachte v. Hauer später einmal näher einzu- 
gehen und auch die Bearbeitung der mittlerweile bei 
Haliluci wei er erzielen Fossilienausbeute (ortzusetzen. 
Er kam jedoch leider nicht mehr dazu, sondern die an- 
geführte Abhandlung blieb sein letztes literarisch- wissen- 
schaftliches Werk, so dass tatsächlich d r Schluss des 



*; Alle diese AbhaDdlungen erschient o in don Denkscbrif en 
der roathero. naturw. Klasse der Akad. d. Wissensch, in Wien und 
zwar im 54. Bd. 1887, im 69. Bd. 1892 und im 63. Bd. 1896. 
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ebenso erfolg- wie arbeitsreichen Lebens Franz von 
Haners bosnischen Forschungen gewidmet war. 

Die geologische Uebereichtsaufnahme Bosniens und 
der Hercegovina, um deren Zustandekommen r. Hau er 
sich so sehr bemüht hatte, wurde von den drei oben ge- 
nannten hervorragenden Geologen der Reichsanstalt im 
Laufe des Sommers 1879 durcbgelührt. in Anbetracht 
der mannigfaltigen Schwierigkeiten, welche zu Über- 
winden waren und der Kürze der Zeit, in welher die 
grosse Arbeit dem Plane gemäss erledigt werden musste, 
kann das vollbrachte Werk nur mit Bewunderung be- 
trachtet werden. Es ist die Krönung des ersten Abschnit- 
tes der geologischen Erforschung Bosniens und der 
Hercegovira nnd die Grundlage aller weiteren Unter- 
suchungen auf dirsem G« biete in dem seit dem Erschei- 
nen des Werke* verflossenen Vierteljahrhundert. 

Die Arbeitsteilung war derart vorgenommen wor- 
den, dass E v. Mojsisovics West- Bosnien und Tür- 
kisch Kroatien bis an die Wasserseheide zwischen Vrbas 
und Usora im Osten nnd zum Narentabecken im Süden; 
E. Tietze Oet-Bo*nien sttdvarts bis ungefähr zum 
Breitegrad von Sarajevo und endlich A Bittner die 
angrenzenden südöstlichen Teile Bosniens samt der Um- 
gebung von Sarajevo uod die ganze Hercegovina zur 
Kartierung übernahm. E. v. Mojsisovics wurde bei 
seinen Aufnahmen von Prof. G. Pilar aus Agran unter- 
stützt, woraul weiter unten noch zurückz :kommen sein 
wird. Ueberall im Lande fanden die Aufnahmsg ologen 
werktätige Förderung seitens der Behörden, an deren 
Spitze damals Se. kgl. Hoheit FZM. Herzog Wil- 
helm von Württemberg stand, ein warmer 
Freund der Ge< logie, auf dessen Veranlassung nnd Be- 
fehl gleich nach der Okkupation mit der Sammlung von 
geologisch montan stischen Belegstücken begonnen worden 
war, welche voi den Militärstationskommacden aus allen 
Teilen des Landes nac^ Sarajevo eingeschickt und im 
Konak hint rl gt wurden. Das Interesse für Geologie 
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teilten mit dem Landeschef dessen damaliger General- 
stabscbef und jetziger Nachfolger Se. Exz. FZM. E uge n 
Freiherr vonAlbori and metrere andere damals 
in Bosnien stationierte Militärs, von welchen nur der ge- 
genwärtige Kreisvorsteher Dr. Franz Baron Mo 11 i- 
n a r y, Geoeralmajor David v* R h o n f e 1 d, Oberstlent 
Jihn und Hauptmann Ba^on v. Löf fei bolz genannt 
seien. 

Dr. jur. Edm. Mojsisovios v. Mojs var (geboren 
zu Wien 1839), Chefgeologe und Vizedirek'or der geologi- 
schen Reioheans alt, berühmt insbesondere durch seine 
geologisch-paläontologischen Triasforschnng n, welche trotz 
vielfacher Anfechtungen von unverglnglichem Wert sind, 
gegenwärtig als k. k. Hotrat i. R in Wien lebend, be 
reiste in dem ihm zur Aufnahme zugefallenen nordwest- 
lichen Teile Bosniens die Routen: Sarajevo— Kiseljak — 
KreSevo — Fojnica; Kiseljak — Busovaöa — Travnik; Trav- 
nik — Oornji Vakuf — Vratnica und Radusa planina; 
KupreS— Livno — Prusac — Dolnji Vakuf — Jajce; Jezero — 
Varcar-Vakuf — Sitnica— Banjaluka ; Bronzeni Majdan — 
Sanskimost— Stari Majdan; Prijedor— Novi— Krupa— Bi- 
hac— Kulen Vakuf— Knin. 

Dr. Emil Tietze (geboren zu Breslau 1845), 
dem die Wissenschaft eine lange Reibe wichtiger 
Arbeiten zur allgemeinen und speziellen Geologie, insbe- 
sondere zur Kenntnis Schlesiens, der Karpaten, Gaii- 
ziens, Mähre .s, Kroatiens, Montenegros Serbiens nnd 
Persiens verdankt, gegenwärtig k. k. Oberbergrat und 
Direktor der geologischen Reiohsanstalt in Wien, machte 
im Östlichen Bosnien, von Nebenabstechern abgesehen, die 
Routen: von Sarajevo über Visoko, Vares, Olovo, Kla- 
danj Dach Vlasenica und von dort Uber Nova Kasaba 
nach Srebrenica; sodann nach Zvordk, Janja, Bjelim, 
über Koraj und Lopare nach Tuzla, Graöanici und 
Sokol; ferner südwärts über die Spreda in die Ozren 
planina, dann nach Doboj, Maglaj, 2epöe, Vranduk, 
Zeoica und Satjeska, weiter nach Novi Seher, Tesanj 
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and Trnjavor, in die Ljub 6 und Motajic» planina, nach 
KobaS nnd schliesslich nach Dervent. 

Der dritte vor 25 Jahren an der Uebersichtsauf- 
nahme Bosniens nnd der Hercegovina beteiligt gewesene 
Geologe der Reiebsanstalt, der jüngste von Allen, weilt 
nicht mehr nnter den Lebenden Die Geologie Bosniens 
nnd der Hercegovina verdankt ihm nicht nnr die ganz 
vortreffliche grundlegende Recognoszierang der südlichen 
Lao desteile, sondern auch zahlreiche spätere geologische 
nnd pa'äontologische Abhandinngen von hohem Werte, 
von welchen eine erst nach seinem Tode zur Veröffent- 
licbnrg gelangte und wir erfüllen nur eine Pflicht der 
Pietät, wenn wir seiner bier b sonders gedenken. 

Dr. Alexander Bittner war zu Friedland in 
Böhmen am 16. März 1850 geboren. An der Wiener 
Universität, wo er seine Fachstudi n genoss, ein Schüler 
von Prof. Ed. 8 u e s s, wurde er später dessen Assistent. 
Nachdem er geologische Forschungsreisen in Italien uod 
Griechenland aufgeführt hatte, trat er 1877 in den Ver- 
band der geologischen Reichsanstalt ein und avancierte 
dort zum Chefgeologen. Seine immense Arbeitskraft be- 
tätigte er hauptsächlich bei der Erforschung der nörd- 
lichen ued südlichen Kalk.il pen und b?im sp ziel en Sta- 
dium der Stratigraph e und Paliontolgh des Trias- 
Systems, auf welchem Gebiete er eine allseitig aner- 
kannte, hochgeachtete Autorität war. Namentlich seine 
grossen Werke über die Braehiopoden und Lunelli- 
branchier der Trias sind wissenschaftlieaa Leistungei 
allerersten Banges, aber auch seine sonstigen paläonto 
logischen nnd get logischen, ausser der Trias hauptsäch- 
lich dem Tertiär gelten ien Arbeiten sind von grösster 
Bedeutung Ganz erstaunlich war dia geradezu phäno- 
menale, nie erlahmende Schaffenslust und Schaff .nsfähig- 
keit A. Bittner s, desen Schriften sozusagen eine 
kleine Bibliothek füllen. Viele davon sind polemischen 
Inhalte?, wa* sich aus dem Wesen seiner markanten 
Persönlichkeit erklärt, welche* sein Genosse b;i der 
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geologischen Uebersichtsanfnahme Bosniens, Direktor 
Dr. E. Tietze, durch folgende Worte treffend charak- 
terisiert hat*); „Die b sonderen Züge von Bitt o ers 
Wesen waren eine durch leiches Wissen unterstützte 
unermüdliche Arbeitskraft, ein klares Denken, eine fast 
leidenschaftlich zn nennende Liebe zur Wahrheit and 
ein eisern» 8, um nicht zu sagen starres und vor keiner 
Konsequenz zurttckscheueude* Festhalten an allem, was 
er für Recht erkannt hatte". Dabei war Bitt n er ein 
einfacher Mann, abhold jedem hohlen Formalismus, streDg 
gegen sich ebenso wie gegen Andere, in konzentrierter 
Sammluog nur seiner Wissenschaft lebend. 

Sein Tod erfolgte jählings and unverhofft. Wohl 
hatte er in der letzten Zeit an asthmatischen Anfallen 
gelitten, die ihn jedoch von der getreuen Erfüllung 
seit er Beruf spfliebten nicht abzuhalten vermochten, so 
dass Niemand, and auch er selbst nicht, eine Ahnung 
von der Gefährlichkeit seines Zustande« hatte. Am 
30. März 1902 überstand er einen bedeoklichen Er- 
stiekungsanfall, welcher durch rasebe ärztliche llilfe be- 
hoben werden konnte, am nächsten Ta* jedoch, einem 
Ostermontag, erlag er dem tückischen Leiden. 

In der Geschiebte der geologischen Erforschung 
Bosniens und dr Hercegovioa hat sich A 1 e x a n d er 
Bittner für alle Zeiten ein ehrendes Andenken ge- 
sichert. Von der Uebersichtsaufnahme her hatte er sich 
für diese Lander, welche er auch später wieder be- 
suchte, ein lebhaftes Interesse bewahrt und nnter dem 
Personal der Reichsanstalt war er sozusagen der „bos- 
nische" Geolog?, welcher ttets bereitwilligst die Unter- 
suchung und Bearbeitung von Einsendungen aus Bosnien 
übernahm. Seine darauf bezüglichen Mitteilungen ent- 
halten zum Teil die ersten Nachrichten über die be- 
treffenden Gegenstände und forde' n in jedem Falle die 
geologische Kenntnis des Lanles. Noch die letzte 
— — ■ 

•) Vergl. Veibandl. d. peol. Reichsanst. 1902, pag 167. 
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wissenschaftliche Abhandlang Bifttners, w .'Ich 3 leider 
Bruchstück geblieben ist, b'fasst sich vorzugsweise mit 
bosnischen Tria*fossilien and wnige Tage vor seinem 
Tode hatte er sieh weiteres einschlägiges Material ge- 
sichert, welches er den beabsichtigten Ergänzungen zu 
seinen grossen Triaswerken einzuschalten gedachte Dass 
er nicht nrhr dazukam, ist ein kaum ersetzlicher Verlust 
für die Wissenschaft. 

Bei der Uebersichtsaufnahme im Jahre 1879 fiel, 
w e oben erwähnt, Bittner das sudöstliche Bosnien und 
die Hercegovina zu. Die Routen, de er behufs Erledigung 
dieser Aufgabe unternahm, fühlten ihn von Sarajevo nach 
Pazari6 und Tat ö in, über d*n Ivansattel nach Konjica, 
dann nach Mo3tar und von dort über Blagaj, Nevesinje 
und Zalompa anka nach Qacko, sodann über den Öemerno- 
ßattel nach Foöa und Goraida, Rogatica und Visegrad, 
weiter nach Rudo am Lim und nach Öajoica, dann über 
Ustikoliaa nach Pradi und Uber Mokro nach Sarajevo ; 
von hier ging er über Ulog und Glavatiöevo nach Gacko, 
Bilek uad Trebioje, von do t nach Grab und Ragusa, so- 
wie nach Ljubinje, Stolac, Buna, Domanovic, Metkovic 
und Mostar, dann wieder nach Konjica, voa dort znr 
Bitovnja planina und über Podhum nach Prozor und Seit, 
sodann nach Zupanjae, von wo aus Sirokibr eg und Posusje 
besucht wurden, und schliessli ih von 2up injac nach Livno 
uod nach Beeodigung der Aufnahme nach Spalato. 

Diese Routen, zusammen mit jenen oben mitgeteilten, 
welche von E, v. Mojsisovics und E. Tietze aus* 
geführt wurden, zeigen, dass zwar das Tourennetz für die 
erate geologische Rekognoszierung des Okkupationsge- 
bietes so engmaschig war, wie es bei angestrengtem Fleiss 
in der kurzen Z it einer einzigen dreimonatliches Berei« 
suogskampagne überhaupt möglich war, dass abar da- 
zwischen doch beträchtliche Lücken verblieben, welche 
auf der Karte nur durch Wahrsebeinlichkeitsannahmen 
ausgefüllt werde 0 konnten. Darnach muss die im Jahre 
1880 erschienene, bescheiden als erster Entwurf bezeich- 
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neto und als Erganzungsblatt von F. v. Hauers Geolo- 
gischer Uebersichtskarte der österr.-uogar. Monarchie im 
Massstabe 1 : 576.000 herausgegebene „Geologische 
Uebersichtskarte von Bosnien-Her cego- 
vioa" beurteilt *erd:n. Es hiesse den Wert dieses 
Werkes in ungerechtester Weise verkenoen, wollte man 
deshalb, weil darin nicht blo-s in den nicht besuchten 
Gegenden, sondern auch in dem bereisten Terrain Manches 
unzutreffend dargestellt ist, einen Vorwu f dagegen er- 
heben. Die Autoren waren sich dieses sozusagen selbst- 
verständlichen Mangels vollauf bewusst, wie aus ihren 
eigenen Aeusserungen im erläuternden Text der Karte*) 
hervorgeht. E. v. Mojsisovics hat sich diesbeitiglich 
(L c. pag. 5) sehr klar ausgesprochen und auch E. 
Tietze und A. Bittner haben wiederholt betont, dass 
es sich ihnen nur um ene geologische Orientie- 
re ngstt bersicht des Landes als Grundlage 
für künftige Sp e zi al stu die n handeln konnte. 
Gewiss wird jedoch kein Kenner der Sache dem Werke 
das Zeugnis versagen, dass es weit über diese Ab- 
sicht hinaus seinen Zweck vollständig er- 
füllt hat, so dass seine Verfasser mit Genugtuung und 
berechtigtem Stolz darauf ah auf eine grundlegende Lei- 
stung hinweisen können. 

Voll Lobes ist auch der Mitarbeiter zu gedenken, 
welche die berühmten Autoren der Grundlinien dir „Geo- 
logie Bosnien* und der Uercegovica a unt:rsttttzt haben, 
vor allen des oben schon gena nten Prof Pil ar. 

Dieser vo* treffliche kroatische Geologe hat sieh an 
der Rekognoszierung VVeatb osniens zuerst ah Begleiter 
E. v. Mojsisovios\ dann auch selbständig betailigt 



*) Grundlinien der Geologie Ton Bosnien- Hercegovina. Er- 
läuterungen zur geologischen Uebersichtskarte dieser Länder von 
Dr Ed v. Mo j siso vics, Dr. E. Tietze und Dr. A. Bittner. 
Mit Beiträgen von Dr. M. Neumayr und K. v. John und 
einem Vorworte von Fr. v. Haue r. (Separ. aus dem Jahrb. d. 
geolog. Reichsanst.) Wien, 1880. 
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und bat nicht Unwesentliches zur geologischen Ken tnis 
dieses Teiles des Landes beigetragen. 

Geboren am 22. April 1846 zn Slaronisch-ßrod, 
stand Georg Pilar insofern mit Bosnien. in engeren 
Beziehungen, als seine Mutter (Therese, geborene Caliö 
aus Dervent) eine Bosnieiin wa*-. Nach in Eas g und 
Agram zurückgelegten Vorstndien begab er sieh 1865 
nach Brüssel, wo er an der Universität natur wissen- 
schaftliche Studien betrieb, das Doktorat der Philo ophie 
erwarb nnd sich a's Privatdozent babiltier e. Im Jahre 
1869 ging er nach Paris, am sich dort hauptsächlich 
chemischen Studien zu widmen. In die Heimat zurück- 
gekehrt wurde er Ende 1870 Kistos der mineralogisch- 
geologischen Abteilung des N tionalrauseums in Agram 
und ah im Jabre 1875 die dortige Franz Josefs - 
Universität gegründet worden war, wurde er zum Pro- 
fo?8or für Mineralogie und Geologie ernannt. Neben 
diesen HauptfaVern hielt er auch Vorlesuugen Uber 
Astronomie, für welche er eice bet>ondere Vorliebe hegte. 
Er starb zu Agram am 19. Mai 1893.*) 

Prof. Pilar war auf verschiedenen Gebieten der 
allgemeinen und speziellen Geologie lit rarisch tätig. Am 
bekanntesten sind seine Werke Uber die Ursachen der 
Eiszeit (1876), die Gruodzüge der Abyssodynamik (1881) 
und seine Flora tossilis susedtna (1883). Die Ergebnisse 
seiner geologischen Bereisungen Bosniens werden teil- 
weise schon inv. Mojsisovics 1 B Schreibung West- 
bosniens verwertet, sind aber später (1882) aueh von 
ihm selbst zusammenfassend dargestellt worden.**) An 
eine kurze orographisch-tektonische nnd l ydrographische 
Uebersicht We&tbosnieos reiht sich eine gedrängte Be- 
sprechung der in diesem Landesteile entwickelten geo- 
logischen Systeme, wobei eine Anz »hl darin aufsetzender 

*) Diese biographischen Daten verdanke icb der Güte des 
Herrn Hotrates K llörmanr. 

**) Geoloika opaianja u zapadnoj ßosni. Iztraiivanje god 
1879. Rad jugoslav. Akad., 1«. kuj.. 1882, 68 .Seiten. 
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Eruptivgesteine näher beschrieben wird Dann folgt der 
geologisch-topographische Hauptabschnitt der Schrift, 
welcher insbesondere die Prozara planina, die Gegenden 
von Jajce, KljuÖ, Bronzeni und Stari Majdar, Drvar, 
Bast« Ij-Grah, Petrovac, Livro, Zupaujac, Skender Vakuf, 
Banjauka, die Vucja planina und Kozara planina und 
das Gebiet von Kostajnica und Novi in Kürz«) behandelt. 
Den Schluss der Schrift bilden Bf merkungen Über eine 
Anzabl von Mineral vorkommen Bosnien?. Wenn anch 
manche Beobachtungen und Annahmen Pilars sich als 
nnzet reffend herausgestellt haben, so hat er durch seine 
fleissige Arbeit die geo'ogische Kenntnis Bosniens doch 
gefördert und ?<wiss die Anerkennung verdient, die ihm 
E. v. Mojsisovics („Grundlinien" pag. 2) in be- 
redten Worten widmete. 

Wertvolle Beitrüge zu den „Grundlinien der Geo- 
logie von Bosnien- Henegovina" lieferten ferner Konr. 
v. John, welcher eine Reihe von den Aufnahmsgeologen 
gesammelter kristallinischer Massen- und Schiefergesteine 
bestimmte und beschrieb und Prof. M. Neumayr, 
welcher einen beschtens werten Anhang über tertiäre 
Binnenmollusken von verschiedenen Fundorten Bosniens 
und der Hercegovi a beisteuerte. 

Zahlreiche Reiseberichte und Notizen, welche 
Edm. v. Mojsisovics, E. Tietze, A. Bittner 
und K. v. J o h n r och vor der Abfassung des zusam- 
menfassenden Werkes veröffentlicht hatten (im J. 1879 
in der Verband], d. geol. Reichsamt.), sind durch das 
Werk selbst überholt und teilweise rektifiziert worden, 
was in der neuesten Literatur bei Hinweisen auf diesel- 
ben mehrlach unbeachtet g blieben ist, so dass schon 
behobene irrige Anpabtn bedauerlicherweise neuerdings 
verbreitet wurden. 

Kleine Beitrage zur Geologie Bosniens, welche, wenn 
sie auch teilweise unzutreffende Auffassungen zur Aeus 
serung b'ingen, doch jedenfalls ein Beweis des Interesses 
sind, welches in geologischen Kreisen dem Lande gleich 



Digitized by Google 



32 



nach der Okkupation iiigewendet wurde, lieferten: 
H. Rittler (über das Kohlenvorkommen von D.-Tuzla 
nnd die dortigen Salzbrunnen. VerbandL der geolog. 
Reichsanst 1878, p. 375), F. Schafarzik (Uber deo 
Diabas des Dobojer Burgberges, Földt. Közl. 1879 p. 
166), R. Belinhacker (über de Eisenindustrie Bos- 
nien«, Jahrb. d. Bergakad., 27. Bd. 1879), A. Rzeh ak 
(tibpr geogno«tische Beobachtungen auf der Route Brod— 
Sarajevo, Verhandl. d. geol. Reichsanst. 1879, p. 98., Ber. 
d. Naturt. Ges. in Brünn, 18. Bd., 1879, p. 1—22), 
R. Baron Potier des Echelles (Vortrag Uber die 
Produktionsverhäl nisse inBosnien-Hercegovina, Wien 1879, 
mit einer Karte, worauf .einige nutzbare Mineral Vorkomm- 
nis« e verzeichnet und), R. Hoernes (über das Tertiir 
bei Dervenr, die oben erwähnten Beobachtungen Pauls 
vom Jahre 1872 bestätigend; VerbandL d. geoL Reichs- 
anst. 1880, p. 164), Bar. v. Löffelholz (geognosti- 
sche Notizen aus Bosrien, ibid. 1881, p. 23, mit Bemer- 
kungen von A. B i tt n e r) uod G. P r i m i c z (Petrogra- 
phisches über einige Gesteine Bosniens, Földt. Köil. 1881 
p. 6— 8 und 195—198). Auch zu Aus a inandersetzungen 
über theoretische, die geologische Entwicklung Bosniens 
betreffende Spekulationen k*m es (zwischen Ti etze und 
Hörn es) schon 1881 — 82, wohl etwas zu früh für die 
angestrebte erspriessliche Lösung der in Diskusion gezo- 
genen Fragen. 

Wichtiger sind die s it Anfang der 80er Jahre sich 
ständig mehrenden Beiträge zur Geologie nnd Paläontolo- 
gie Bosniens, welche an die M o j s i o v i c s— T i e t z e— 
Bittnerischen „Grundlinien" anschliessen. Zunächst 
sind diesbezüglich wertvolle Mitteilungen von A. Bitt- 
ner selbst zu nenne?, welche frühere Ausführungen in 
den .Grundlinien u ergänzen. So besprach Bittner 
1883 (Verhandl. d. geol. Reichsanst. p. 134). Versteine- 
rungen, die Bar. Löffelholz im Eocän bei Blagaj und 
Mostar, sowie im Binnenlandneogen von Mostar gesam- 
melt hatte; 1884 (ibid. p. 202) Fossilien aus der Braun- 
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kohlenablagerung von Banjaluka ; 1885 (ibid. p. 140) 
Werfeoer Versteinerungen von Sinjako, Trias- und Das- 
fcssilien yon Varefi ; 1887 (ibid. p. 298) die Melanopsi- 
denmergel yon Diepe bei Eonjiea; 1888 (ibid. p. 162) 
das Vorkommen yon Lösscbnecken bei Sarajevo, hohlen 
Diluvislgesebieben nnd Megalodonten bei Jablanica, so- 
wie (Jahrb. derselb. Anstalt, p. 821) das Werfener 
Schiefer- nnd Terti&rgebiet yon Jablanica nnd Koojica, 
wobei namentlich der Gabbrostook an der Ramamündung 
zur Darstellung kam, dessen Gesteinstypen (ebendort p. 
343) K. v.John eingehend behandelte; ferner 1890 
(Verhandl. p. 311) yon ObersÜent. J i h n eingeschickte 
Ge steinproben ans der Gegend von Visegrad, Prijfpolje, 
Cajnica nnd Plevlje; 1892 (ibid. p. 180), ßcblierfossilien 
ans dem marinen Miocäntegel von D.-Tuzla nnd 1900 
(Ibid. p. 145) ein von J. Grimmer untersuchtes Trias- 
kohlen vorkommen in Raibier Schichten bei Lastva unweit 
Trebinje. 

Neben Bittner haben sich seit dein Erscheinen 
der „Grundlinien" insbesondere die Geologen des k. k. 
naturhistori»eben Hofmuseums in Wien Verdienste nm die 
Detsilerforschnrg Bosniens erworben, teils durch Bestim- 
mungen von Einsendungen seitens des bos.-herc. Landes- 
museums in Sarajevo, beziehungsweise des verstorbenen 
Berghauptmannes W. Rad imsky, teils durch Unter- 
suchungen auf eigenen Bereitungen des Lac des. So hat 
Direktor Prof. Tb. Fuchs wertvolle Bemerkungen über 
zahlreiche tertiüre Fossilien (Annalen des k. k. naturhist. 
Hofmus. V, 1890 Not, p. 84 und 114) veröffentlicht, 
F. Krasser (ibid. p. 90) einige Pflanzenreste bestimmt, 
Fr. Wlhner sich mit den Liasvorkommen von Gacko 
befasst (ibid. p. 89 und Bd. VII, 1892 p. 123) und auf 
seinen Reisen Auf Sammlungen in der Trias nnd im Jung- 
palaeosoicnm vorgenommen, namentlich aber £. Kittl 
grossen Fleiss auf die nähere Erforschung verschiedener 
Teile des Landes aufgewendet. Ueber die ausgedehnten 
Reisen dieses letztgenannten hervorragenden Fachmannes 
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in Bosnien nnd der Hercegovina liefen zusammenfassende 
Darst II ngen noch nicht vor, wohl aher mehrfre knrze 
Berichte (ibid. 1890, p. 90, X, 1895, Not. p. 91, XII, 
1897, p. 71, Anz. d. Akademie Wien, 1899, p. 14), die 
es sehr wünschenswert erscheinen lassen, dass ihnen 
recht bald ausführliche Mitteilungen folgen möchteu. In 
einem m uesteos erschienen grossen Wer kettber dalmatinische 
and hercegovinische Ceptalopoden der oberen Werfener 
Schichten (Abbandl. d. geol. Reich sanst. XX, 1903 mit 
12 Tat.) beschreibt K i 1 1 1 von Krstac (Crveni potot) 
bei Glavatiöevo eingehend 7 Ammonitenarten und führt 
noch weitere 10 Versteinerungen von diesem Fandorte 
an. Eine seit langer Zeit in Vorbereitung befindliche 
geologische Karte der Umgebung von Sarajevo soll 
demnächst mit eingehendem Text erscheinen. Durch 
K i 1 1 's Vermittl ng wurden von Fr. Siebenrock 
(Wiss. Mitt. aus Bosnien etc. VII. 1900, p. 683) einige 
fossile Meereefische ans den jungtertiären Binnenland- 
bildung' n von Sarajevo beschrieb' n nnd K i 1 1 1 selbst 
hat einen Teil der von A. Bittner hinter] assenen 
Tiiasmateralien von Cevljanovic und Olovo zrr Bearbei- 
tung übernommen. Die zu erhoffenden Veröffettlichungen 
der Ergebnisse von E. KittTs umfassenden Studien 
werden ohne Zweifel zu den wichtigsten Er cheinungen 
der neuesten geologischen Literatur über Bosnien zu 
zählen sein. 

S>hr dankenswerte Beitröge zur palaeontologischen 
und miner alogisch -petrographischen Detailkenntois Bos- 
ni ns und der Heroegovina haben auch die bekannten 
Agramer Universitätsprofessoren Sp. Brusina und M. 
Kispatic gelefert. Ersterer führt in seinen durch vor- 
zügliche Tafeln hervorragenien Werken: Gragja za neo- 
gensku Malakolo&ku Faunu (Materiaux pour la Faune 
mala ologique neogene, mit 21 Taftin, Agram 1897) und 
Iconographia Molluscornm fossilinm in tellure tertiana 
Hungariae, Croatiae, Dalmatiae, Bosniae etc. mit 30 Taf., 
Agram 1902, zahlreiche Arten aus bosniseh-hercegorini- 
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sehen jungtertiären Binn*»nlandab1agerun?en an und be- 
fasst sich an h gegenwärtig ständig mit bezüglichen Sto> 
dien; letzterer bat eine eing heode Besch r eib an? tob 
kristallinischen Gresteinen der sog. bosnischen Serpentin- 
zone*), sowie schon vordem nnd später einig) Beiträge 
inr Mineralogie Bosniens veröffentlicht nnd arbeitet in 
dieser Richtung weiter. 

Der Vollständigkeit halber sei auch auf die bloss 
teilweise geologischen, m-hr prähistorischen, auf den Auf- 
sammlungen des bosn.-herc. Land smuseums in Saajevo 
beruhenden, im „Glasnik" und in den , Wissenschaftlichen 
Mitteilungen* diesem, unter der Direktion des Hof ates K. 
Hörmann im st ndig j o Aufschwur g befindlichen wich- 
tigen Institutes niedergelegten Anetten von W. Ra- 
dimsky, F. Fial», J N. Woldfiob, J. Grifnmer 
u. A. und auf ei> e kleine Sch ift von E. Brandis Uber 
geogno«tis he Beobachtungen beim Bahnbau Janjici— Trav- 
nik— Bugojno (Janresber. 1893 d. naturwiss. V. d. Tren- 
esiner Rom.) hingewiesen. 

Von ganz beson erem Einflass waren die „Grund- 
linien 0 auf die geologische Auffa sungs weise des sich 
rasch uud kräftig entfatendn Bergwesens Bos- 
niens, welche sie fast durch 20 Jahre hindurch be- 
herrschten. 

Die im Jahre 1887 erschienene, geologi ch monta- 
nistische Karte (1:309.000) zu Bruno Walter's „Bei- 
trag zurKenatnis der Erzlagerstä tau Bosniens" (Sarajevo 
1887'*) umfasst dm grossen Teil de« Landes nördlich 
voa Prozor und Rogatica, sowie östlich vom Vrbas bis 
zur Grenze. Sie unter chei Jet im Palaeozoicum Sc lief er 
und Kalke, deren Umgrenzung aber leidor eine se ir ver- 
fehlte ist, und enthält in d;n Bergbaub ;zirken verschie 

*) Krisialinsko kamenje serpeotiaske zoue u Bosne. Rad 
iugosl. akadeiuiv, 133. knj . 1897, deu ach unter dem Titel: Die 
krystall. Gesteine der bosniachen Serpe .tinzo> e in den Wissen- 
scüaltl. Mitteilg. aus Bosnien, VlU, 19JO, p. ä»7. 

**) Erschienen auch in Földt. Közlöny 1887, XVIII, p. 
229—321. 
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dene, teilweise belangreiche und ratreff ende Aenderungen 
der früheren geologischen Darstellung, im Ucbrigen aber 
ist es eine Kopie der Moj siso vics-Tietze*Bittner-' 
sehen Uebersichtskarte. Die geologischen Angaben bei 
den einzelnen Erzrorkommen bieten im Detail manches 
Nene nnd gestalten das Bach, dessen Hauptwert auf 
montanistischem Gebiet liegt, zu einem auch fttr den Ge- 
ologen wichtigen und wertvollen Quellen werk. 

Dasselbe gilt von den Schriften A. R tt c k e r's Uber 
das Goldvorkommen in Bosnien (Wien 1896) nnd Uber 
den Blei- nod Silberbergban bei Srebrenica (Wien 1901). 
Der mootanistisehe Inhalt derselben i«t von Wert, die ge- 
ologische Darstellang jedoch bedeutet keinerlei Fortsehritt. 
Die dem erstgenannten Werke beigegebene Karte des 
bosnischen Goldgebietes (1:150.000) verwertet zwar 
neuere, sogleich zu erwähnende Forschungen H. von 
Foullon'e, ist aber, ebenso wie die geologische Karte 
der Umgebung von Srebrenica, bis auf geringfügige und 
leider auch unrichtige Nebensächlichkeiten lediglich eine 
vergrösserte Kopie von Ausschnitten aus der um 10, bezw 
15 Jahre älteren Karte Walters. 

Im Gegensatz hiezu sind die in montanistischer Be- 
ziehung ebenfalls wichtigen Arbeiten H. von Foullon's 
auch geologisch von hohem Werte. 

Heinrich Baron Fonllon v. Norbeeck, geboren 
1860 zu Gaaden in Niederesterreich, trat nach absolvier- 
ten montanistischen Studien und einigen Jahren berg und 
hüttenmännischer Praxis im Jahre 1878 in den Verband 
der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien ein, wurde 
1892 bosn.-herceg. Montansekretär und Bergrat, kehrte 
1896 als Chefgeologe an die Reichsanstalt zurück, nahm 
jedoch einen einjährigen Urlaub behufs Ausführung einer 
wissenschaftlichen Reise nach Australien, auf welcher er 
in tief tragischer Weise den Tod fand. Auf der SalomonB- 
insel Gnadalcanar wurde er am 10. August 1896 von 
Eingeborenen ermordet. 
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Die bergadministrativen Amtsobliegenheiten hielten 
t. Foul Ion von ausgedehnten geologischen Studien 
ab, mehr aber noch von der Publiziernng der tatsäch- 
lich ausgeführten Untersuchungen. So wurden von ihm 
die Gebiete der nicht mehr im Betriebe stehenden Bergbaue 
von Ljubia bei Prijedor und von Ivanjska nordwestlich 
von Baojaluka durchforscht und teilweise kartiert und 
a>uch mit dem Salzgebiet von Tuzla bat er sich einge- 
hend beschäftigt, j doch nichts darüber veröffentlicht. 
Seine umfassende, sehr interessante Abhandlung „Ueber 
Goldgewinnungsstatten der Alten in Bosnien" (Jahrb. d. 
geolog. Reichsanst. 42. Bd. 1892, p 1—52) wird indessen 
von einer Karte der ostlichen Umgebung von Gornji 
Vakuf (1: 75.000) begleitet, welche die erste geolo- 
gische Detailaufnahme einer Gegend Bos- 
niens darstellt Auch zu seiner Mitteilung Über das 
Kupfer werk Sinjako (Oesterr. Zeitschrift für Berg- und 
Hflttenw. 1893, p. 18) hat v. Foul Ion eine beachtens- 
werte Manuskriptkarte hinterlassen.*) 

Sein Nachfolger im Amte, Oberbergrat Franz Poech, 
Chef des bosn -herc. Montandepartements im gemeinsa- 
men Reichsfinanzministerium in Wien, hat in seine in- 
struktiven montanistischen Veröffentlichungen, von «eichen 
genannt seien : Ueber den Manganerzbergbau Öevljanovio 
(Oesterr. Zeitschrift für Berg- und Hüttenw. 1888); über 
den Kohlenbergbau in Bosnien (ibid. 1893 und 1899); 
L'Industrie minerale de BoBnie- Herzego vine, Vienne 1900; 
ebenfalls geologische Angaben von Wert eingeflochten. 
Die auf organisatorischem Gebiete liegenden hohen Ver- 
dienste, welche sich Oberbergrat Poech um die wissen- 
schaftliche Geologie Bosniens erworben hat, werden in 
Fachkreisen voll gewürdigt. 

Montanistische Studien unter mehr weoiger einge- 
bender Berücksichtigung der geologischea Verhältnisse ein 



•) VergL »Geologischer Führer durch Bosaien-Heroegovina" , 
Sarajevo 1903, pag. 167. 
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■einer nutsbarer Vorkommen und unter Anknüpfung an 
die Mojsisovics — Tietze — Bittnerischen 
„Grundlinien* wurden hauptsächlich vom Bergrat 
A. Vogl, welcher eine Schritt Uber die Erzvorkommen 
von Kresevo, Fojoica usw. veröffentlichte, vom früheren 
(im Jahre 1895 verstorbenen) Berghauptmanu W. B a- 
d i m s k y, der sieb hohe Verdienste nm die Prähistorie 
und 4 Archäologie des Okkupationsgebietes erworben hat, 
und j vor gegenwärtigen Bergbauptmann J. Grimmer 
aufgeführt. .R a d i m s k y publizierte in den Schriften des 
Landwmuseums einige kleinere einschlägige Mitteilungen 
und hinterliess zahlreiche akten massige Berichte Uber 
seine^UntersucbupgeD aod Grimmer veröffentlichte nebst 
kleinereu^minerahg sehen Notizen eine von einer Karte 
begleitete übersichtliche Abhandlung über das Kohlen- 
vorkommen von Bosnien nnd der Uercegovina (Glasuik 
zem.„Mus. XI, 1899 und Wissenschaf tl. Mitteil, aus Bos- 
nien-Hercegovina VIII, 1901). Wenn noch erwähnt wird, 
dass A. Gotting (1896, Berg und Btttienm. Zeitg., p. 
89, 354) über Maoganerzlager bei Öevljaroviö nnd über 
Bleierzgäoge von Srebrenica echrieb; dass Ludw. Po- 
gat80hnig (1894. Wiesensobaftl. Mitteilg. aus Bosnien- 
Hercegovina II, p. 152) über die alten Bergbaue bei 
letztgenannter Stadt berichtete; dass Hofrat Professor H. 
Hoefer gelegentlich von Expertin n (1898) das Salz- 
gebiet von D.-Tuzla und das Erdölvorkommen von Ro- 
iaoj untersuchte und wertvolle (unveröffentlichte) Auf- 
schlüsse darüber gab; dass Bergdirektor F. Richter 
lahlreicbe Untersuchungen von Erzlagerstätten ausgeführt 
und sich um die Klarstellung der geologischen Verhält- 
nisse des Braunkohlengebieies von Znica verdient ge- 
macht; nnd dass Bergverwalter G. Ranscher einen 
Artikel über die Eisenerz- und Schwefelkiesvorkommen 
der Gegend von Kljuö (Montao-Zeitucg, IX, 1902, p. 
463) veröffentlicht bat; — so dürften die teils aus der 
Periode vor der Errichtung einer geologischen Zentral- 
stelle im Lande stammenden, teils von ihr unabhängig 



V 



Digitized by 



ausgeführten montangeologisohen Untersuchungen ver- 
schiedener Gegenden Bosniens aufgezählt sein. 

An diese Arbeiten scbliesst sich in Bezog auf prak- 
tische Bedeutung die 1839 — 90 (Tschermak — Beckes Mi- 
neral, und petrographisch. Miteilg. Bd. X und XI) von 
Hofrat Professor E. Ludwig veröffentlichte, sehr wich- 
tige, umfangreiche Abhandlung über die Mineral- 
quellen Bosniens an, welche die Ergebnisse der 
in den Jahren 1886—1888 ausgeführten Untersuchungen 
von 32 ?ersehiedenen Mineralwässern Bosoieos mitteilt. 
Die geologischen Verhältnisse, unter welchen die Quellen 
auftreten, werden (nicht immer zutreffend) unter Heran- 
ziehung von bezüglichen Angaben der »Grundlinien* ge- 
schildert. 

■ 

Eine neue Periode der geologischen 
Durchforschung Bosniens und der Ber- 
c e g o v i n a beginnt mit der im Sommer 1898 erfolgten 
Errichtung einer eigenen geologischen Dienst 
stelle in Sarajevo. 

Während der Zweck der, von den in den vor- 
stehenden Zeilen so oft rühmend genannten Geologen der 
österreichischen Reichsanstalt durchgeführten ersten zu- 
sammenhängenden Rekognoszierung war, mit möglichster 
Raschheit einen Ueberbliok der Hauptzüge des geologi- 
schen Aufbaues des Okkupationsgebietes als Grundlage 
weiterer eingehender Forschungen zu erlangen, ist es der 
Zweck der nunmehr in Bosnien selbst bestehenden geolo- 
gischen Landesanstalt, eine vollständige syste- 
matische Neuaufnahme Bosniens und der 
Hercegovina unter besonderer Berücksichtigung der 
montanistisch oder in sonstiger Besiehung ökonomisch 
wichtigen Gebiete durchzuführen. Diese letzteren Bezirke 
werden detailiert, nach Massgabe des praktischen Be- 
dürfnisses teils im Masstabe 1:6.250, teils in 1:25.000 
geologisch kartiert, im Uebrigen aber zunächst eine der 
Notwendigkeit einer baldigen Fertigstellung Rechnung 
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mit deren VeröffentUchung im Masstabe 1 : 200.000 lohon 

blatt: „Sarajevo* umfasst das gante Gebiet östlich 
Ton Travnik und Jablaniea bis mr serbischen Grenze. 

Das ans den neuen Spesial- nnd Uebersicbtsauf- 
nahmen hervorgegangene geologische Bild mancher Teile 
BosoienB und der Hereegovina unterscheidet sich, wie 
nicht anders sn erwarten war, bedeutend Ton dem Aas- 
seben, welches es in den bisherigen geologischen Dar- 
stellungen besitzt und die Veröffentlichung der neuen 
Kaite wird daher wesentliche Aenderungen der 
Auffassung vom Aufbau des nordwestlichen Teiles der 
Balkanbalbinsel bedingen. Insbesondere wichtig ist der 
Nachweis von in Ost- und Mittelbosnien weitverbreiteten, 
bis jetzt völlig verkannten Kreideablagernngen. 

Von den gelegentlich der neuen Kartierungen ge- 
machten oder von einzelnen Herren Montanbeamten des 
. Landes, insbesondere Eisen Werksdirektor A. v. öl o m k a, 
Bergdirektor F. Richter, Bergmeister 0. W e ■ e 1 s k y, 
k. k. Markscheider J. Jaklin, Betriebsleiter J. 
Csisko u. A. zusammengebrachten umfangreichen Anf- 
sammlungen von Belegmateralien konnte bis jetzt nur ein 
kleiner Teil der wissenschaftlichen Bearbeitung zugeführt 
werden, was wir ausschliesslich dem Entgegenkommen 
nnd Eifer einiger auswärtiger Spezialisten verdanken. 

An erster Stelle ist hier neuerdings der verstorbene 
A. Bittner su nennen, weleher mit grösater Bereitwil- 
ligkeit die Bestimmung und Bearbeitung von Triaspetre- 
takten aus den Anisamminngen unserer geologischen Lan- 
desanstalt übernommen hatte. Eine inhaltreiche vorläu- 
fige Mitteilung über die in der Kalkreibe der Trias von 
Öerljanovio vertretenen Stufen und eine exakte Beschrei- 
bung einer grossen Anzahl yon aus diesen Schichten 
stammenden Brachiopoden- und Lamellibrancbiatenarten*) 

*) Ueber Petrefakte ron noriachem Alter ans der Gegend 
yon Öevljanoviö in Bosnien, Verhandl. d. geoL Reichsanst. 1901, 
p. 284. Brachiopoden und Lamellibranohiaten ans der Trias von 
Bosnien, Dalmatien nnd Venetiea. Jahrb. dersel. Anst 62. Bd. 1908, 
p. 496, mit 10 Tafeln. 
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lind das Ergebnis seines Bosnien zugewendeten Fleisses. 
lieber der letzteren grossen Arbeit, welche, wie schon 
oben erwähnt wurde, namentlich von B. Kittl in der 
Trias von Sarajevo gesammeltes reiches Materials berück- 
sichtigt, Überraschte ihn der Tod. Bergrat Dr. F. Tel- 
ler unterzog sieh der Mühe, die (unterlassene Abhand- 
lung druck fertig zu machen nod die noch nicht erledig- 
ten Fossiliensuiten übernahm in dankenswertester Weise 
Herr Kustos £. Kittl zar weiteren Bearbeitung. An der 
geologischen Reichsanstalt werden sich, dem Rate Dr. F. 
T e 1 1 e r's folgend, die Herren Dr. R. Schubert und 
Dr. L. Waagen 4 dem verwaisten Bittner'sohen Arbeits- 
felde zuwenden und ersterer das SpezialStudium der Trias- 
brachiopoden, letzterer jenes der Lamellibranohiateu fort- 
setzen, wobei auch fernerhin Aufsammlungen der bosnischen 
geologischen Landesanstalt berücksichtigt werden sollen. 

Ein grosses Verdienst um den Fortschritt der geo- 
logischen Kenntnis Bosniern bat sich Herr Dr. Paul 
Oppenheim in Cbarlottenburg-Berlin erworben durch 
die wissenschaftliche Bearbeitung von Eucänfaunen der 
Majevica und einiger hercegovinisoher Fundorte*) und 
durch Bestimmungen von Versteinerungen anoh aus an- 
deren Formationen, namentlich der unteren Kreide, wo- 
durch wertvolle paläontologische Anhatte für die Glieder- 
ung eines interessanten Schichtenkomplexes Mittelbosniens 
gewonnen wurden. Oppenheim bat auch über andere 
Teile der Balkanbalbir sei sehr wichtige paläontologische 
Arbeiten geliefert und hat aus dem Born seines reichen 
Wissens nnd seiner in einigen Spesialrichtungen unver- 
gleichlichen Erfahrungen ausserordentlich viel zur Er- 
mögliohong einer vergleichenden Stratigraphie der jün- 
geren Systeme der Balkanhilbinsel beigetragen. Die 
Fortsetzung der bezüglichen Studien Oppenheims ist 
für die weitere Entwicklung der Formationskunde der 
Balkanbalbinsel von grösster Bedeutung. 

*) Ueber einige alttertiäre Faunen d. öaterr.-ung. Monarchie. 
Beiträge zur Paläont. nnd Geologie Oester.-Ungarns n. d. Oriente. 
X1LL 1901, mit 9 Tafeln. 
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Ueberaus dankenswert ist ferner die mit seltener 
Zuvorkommenheit übernommene Bearbeitung der Auf- 
Sammlungen fossiler Pflanzenreste durch Prof. H. E n- 
gelbardt in Dresden. Dieser ausgezeichnete Pbytopa- 
laootologe batte als Erster bald nach der Okkupation eine 
Suite von Pflanzen petrefakten von Bjelobrdo beiVisegrad 
beschrieben (Isis 1883, p. 85) und bat in den letzten 
Jahren warhaft grundlegende Arbeiten Uber die fossile 
Flora der weiteren Umgebung von Döoja Tuila (mit 6 
Tafeln), umfassend die Beschreibung zahlreicher Arten aus 
dem Oligocän, Miocän und den Congerienaehichteo ; Aber 
die fossile Flora verschiedener Fundorte in Bosnien (Pri- 
jedor, Kamengrad, Sanskimost, Banjaloka, Bugojno) und 
von Mostar in der Hercegovioa (mit 2 Tafeln); ferner 
Beiträge zur Kenntnis der fossilen Flora der Zenica-Sa- 
rajevoer Braunkoblenablagerung (mit 4 Tafeln) und 
schliesslich die Beschreibung von Pflanzenresten aus dein 
Binnenlandtertiär von Prozor (mit mehreren Abbildun- 
gen) geliefert.*) Von der wissenschaftlichen Rührigkeit 
und unermüdlichen Arbeitskraft dieses ausgezeichneten For- 
schers darf die Phyfopaläontologie Bosniens und der Her- 
cegovina auch fernerhin eine wesentliche Förderung ge- 
wärtigen. 

Nicht minder bereitwillig wie die genannten Paläon- 
tologen haben auch andere Spezialisten Materialien ans 
den Aufsammlungen der geologischen Landesanstalt zur 
Bestimmung, beziehungsweise Bearbeitung übernommen 
nnd teilweise bezügliche Beitröge schon geliefert. Dankbar 
seien in dieser Hinsieht besonders genannt: Prof. Spir. 
Brnsina und Prof. K r am berge r- Ot orj a n o v ic* 
in Agram, Prof. V. U h 1 i g, Dr. W. Waagen und Dr. 
H. Beck in Wien. Dem letzteren Forscher verdanken 

*) Diese wichtigen Abhandlungen sind im XIII. (1901), XIV. 
(1902), XV. (1903) und XVI. (1904) Band des „Glsnik zemaljskog 
muzeja u Bosni i flereegovini" in kroatischer Uebersetzaog er« 
schienen nnd werden demnächst im deutseben Wortlaut in den 
„Wissensch. Mitteilungen aas Bosnien Hercegovina" veröfientlieht 
werden. 
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wir insbesondere wichtige Bestimmungen von Jura- Am cd o- 
niten von VareS. — Von Sammlern erworbene Fossilien 
sind in dem oben angeführten grossen Werke von 
P. Oppenheim bearbeitet worden und aoeh Prof. 
R. Hörnes (Sitzber. d. Wien. Akad. 111. Bd 1902) ist 
gelegentlich auf eine derartige Erwerbung in sprechen 
gekommen. Neuestens hat Dr. B. S e h u b e r t io Wien von 
Dr. J. Dreger gesammelte Proben des sog. öehlier 
von D. Tuzla untersucht und darin eine dem Badener 
Tegel entsprechende Foraminiferenfauna konstatiert 
(Verhandl. d. k. k. geol Reicbsanet. 1904, p. 111) End- 
lich sei erwähnt, dass Dr. Baumgärtel in Claosthal 
a- H. Aber Veranlassung von Prof. A. Bergeat eine 
dankenswerte Arbeit über einige Gesteine von Dubostica 
bei Varefi ausgeführt bat*) 

*) Behuta Ergänzung der Literaturcitate aeien hier anch die 
vom Verfaaaer der vorliegenden Ueberaicht veröffentlichte» 
Beiträge zur Geologie Boaniens oxd der Hereagovina angeführt. 
Ea sind dies folgende: 

Die geologischen Grundlagen der WaaaerveraorgungsFrage 
von D.-Tuila in Boanien. 1899. — Daa Eirenerzgebiet von Varei 
in Bosnien. Mit 1 geolog. Karte u. 28 Abbild. Berg- and hätten* 
mann. Jahrb. d. Berg akad. 48. Jg. 1900. — Die Hauptxüge dea 
geolog. Aufbaue* des Majevica-Gebirgea. Centralblt. t. Mineral, 
GeoL etc. 1900 p. 218. — Zur näheren Altersbeatimmung dea 
_SQBjwaaöerneogen t in Boanien. Ibid. 19U1, p. 227. — üeber die 
Zusammensetzung einer Goldaeife in Bosnien. Oesterr. Zeitachtt 
t Berg- o. Hüttenwes. 49. Bd. 1901. — Prilog poznavanju terci- 
jarne flore okoline D. Tuzle. üvod. Glasnik zem. muzeja u Boen. 
I Herceg. XIII., 1901, p. 473. — Zur Verbreitung der Triaa in 
Boanien. Sitzber. d. kgl. böbm. Ges. d. Wiasenachaft. 1901. — 
üeber ein Kohlenvorkommen in den Werfener Schichten Bosniens. 
Centralblt. f. Min., GeoL etc. 1902, Nr. 1. — Die ehemalige Ver- 
gletacherung der Vratnica planina in Bosnien. Globua, 1902, 83. Bd., 
Nr. S- — Daa Popovo pol je in der Hereegovina. Ibid. 1903, 83. Bd., 
Nr. 12. — Geologischer Führer durch Boanien und die Heree- 
govina. Herausgegeben von der Landesregierung. Sarajevo, 1903. 
Mit 8 Karten u. zahlreich. Abbild. — Geol. Exkursion durch 
Boanien-Hercegovina. Uv-beraieht aus dem allgemeinen .Führer* 
tür die Exkursionen dea IX. internat. Geologenkongresaea. Wien, 

1903. — reoaor. paaßoj nacaare upsor yn,eHa y seHsmKoj kotihhh. 
TjacHOT aeM. mvb. y Boc. n Xepner. XV., 1903., p. 101. — Lithio- 
tiden-Schichten in der Hereegovina. Centralblt f. Min., Geol. etc. 

1904. p. 327. — üeber ein Glaaberalavorkommen in den Werfen er 
Schichten ßoaniena. Ibid. 19J4, p. 399. — Bericht Aber die Exkur- 
sion des IX. internat Geologenkongresaea durch Bosnien-Heroe- 
govina. Compt. rend. du Congres, 11. Bd., 1904. 
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Zur Vervollständigung unserer Uebersieht sei zum 
Schlnss noch aoi die sehr wertvollen, ausserhalb de» 
eigentlichen Gebietes der Geologie gelegenen, aber mit 
ihr in innigstem Zusammenhang stehenden, teils aas ihr 

Abhandlungen über Bosnien and die Her- 
e e g o j i n a hingewiesen, welche sich in letzter Zeit er- 



Das Haoptverdienst hierum gebührt den berühmten 
Geographen Oesterreichs: Hofrat Pro! A. Penck in 
Wien und Pro!. Ed. Richter in Graz, dem hervorra- 
genden serbischen Geographen Pro! J. Cvijie in 
Belgrad und der stets zavor kommen den Förderung aller 

durch den selbst 





PhiL Ballii in Sarajevo. Letzterer hat in sei 
bändigen Werke äber Wasserbauten in Bosnien- Uercego vi na 
(Wien 1896 u. 1899) wichtige Beitrage zur Hydrogra- 
phie dieser Länder gelieiert and befasst sich zur Zeit 
namentlich mit Erdbeben Studien. Aus Pencks Feder 
stammen äusserst instruktive Abhandlungen ttber die Eis- 
zeit aoi der Balkanhalbinsel (Globus, 78. Bd. 1900, p. 
133 ff.) unter besonderer Berücksichtigung Bosniens und 
über die Geomorphologie der Hercegovina (Zeitschrift 
d. D. u. Oe. Alpenver. XXXI, 1900 p, 25) ond von 
seinen Schülern haben sieh N. Krebs, Fr. Lex und in 
hervorragender Weise A. Grund (Die Karsthydrogra- 
phie. Studien aus Westbosnien. Pencks Geogr. Abhandl. 
Bd. VII, Heft 3, 1903) mit Bosnien befasst Prot. Ed. 
Richter arbeitet seit längerer Zeit an einem historio- 
geographischen Werke über das ganze Gebiet Bosniens 
und der Hercegovina, su welchem Zwecke er das Land 
wiederholt bereiste. Seine Schüler Dr. G. A. L u k a s und Dr. 
0. Jauker haben Beitrüge zur Geographie Bosniens auf 
geologischer Grundlage veröffentlicht (Wiss. Mitt d. Landes- 
museums 1901). Prof. Joran Crijiö hat eich besondere Ver- 
dienste durch seine .Morphologischen und glacialen Studien 
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ans Bosnien, der Hercegovina und Montenegro* erworben. 
(Abhandl. der k. k. Geograph. Gesellach. in Wien II. 1900, 
serbisch 1899 ereohienen, und III. 1901), deren zweiter 
Teil den Karetpoljen gewidmet ist. Aach seine sonstigen, 
die Balkanhalb insel betreffenden Arbeiten, insbesondere 
die inbaltreiche Abhandlang über die dinariseh-alhanesisehe 
3charnDg (Sitzber. d. Wien. Akad. CX. Bd. 1901) sind 
dnroh ihre Bezugnahmen aai Bosnien von Wicht gkeit. 
Von seinem Schüler J.fto Dedijer, einem hercegovini- 
sehen Landeskind, sind gleichfalls interessante Beiträge 
zur Geomorphologie nnd zur Anthropogeographie seiner 
Heimat zn gewärtigen. Vermerkt seien schliesslich ein 
lehrreicher Bericht Uber eine unter A. Penoks Fttbmng 
mit Wieoer nnd ausländischen Geographen unternommene 
Exkursion nach Bosnien, Hercegovina nnd Dalnatien vom 
Prof. W. M. Davis von der Harvard University in 
Cambridge (Ball, of the Geagr. Soo. of Philadelphia, III., 
1901) nnd neaestens von Dr. G. D a n e 8 (gemeinsam mit 
dem Zoologen Dr. K. Thon) aufgenommene Seestadien 
in der Hercegovina. 

Geographische Arbeiten solcher und ähnlicher Art 
fördern ohne Zweifel in einer oder der anderen R.obtnng 
auch die geologische Erforschung des Lande*, beJttrfen 
aber vielfach ihrerseits selbst einer sicheren geo- 
logischen Grandlage. Die stetig fortschreitende 
geologische Neuaufnahme Bosniens nnd der Hercegovina 
ist berufen, diese Grundlage zu schallen nnd nicht nur 
dt r Geographie allein, sondern auch anderen Wissenschaften 
nnd praktischen Beruf ^zweigen, zumal dem Bergwesen, 
der Forst- nnd Landwirtschaft, der Technik im weitesten 
Sinne, der Hygiene, u. s. w. die erforderlichen geologi- 
schen Aufschlüsse zu erteilen. 
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